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Geschäftsstelle in Halſe a/s. rer 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. ang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

eitung
Sachſen

Jahrgang 197.
Anzeige- Gebühren fürdie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärtsE vſte A I s gabe 25 Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Feile 75 Pfg

gen Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Dienstag, 29. März 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 2. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 2. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im März 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Geſundheit und Lerufswahl.
Von namhaften Aerzten und Sozialpolitikern iſt öfters

verlangt worden, es möchten Eheſtandskandidaten vor dem
Eingehen der Verlobung den Arzt befragen; ebenſo notwendig
wie bei der Eheſchließung iſt aber auch die Mitwirkung der
Aerzte bei der Berufswahl. Einzig und allein der Staat iſt
es bisher, der, nicht zu ſeinem Schaden und zu dem ſeiner
Arbeiter, eine ärztliche Unterſuchung der einzuſtellenden
jungen Leute verlangt. Jm übrigen werden bei der Frage,
welchen Beruf ſoll der junge Mann ergreifen, vielfach mehr
äußere Umſtände berückſichtigt, als auf die Geſundheits-
verhältniſſe Wert gelegt. Beziehungen zu einem befreunde-
ten Meiſter, die Ausſicht, in einem beſtimmten Berufe bald
etwas verdienen zu können, entſcheiden oft bekanntlich mehr
als ſogar die innere Neigung des jungen Mannes. Natürlich
können die Geſundheitsverhältniſſe bei der Berufswahl nicht
von vornherein vollſtändig ignoriert werden. Niemand wird
daran denken, einen geiſtesſchwachen Menſchen Techniker, ein

ſchwächliches Schreinermit Schwindel Behafteten Dachdecker werden zu laſſen. Hier
zeigen ſich die Anſätze der Berückſichtigung der Geſundheit bei
der Berufswahl; leider bleibt es bei dieſen Anfängen, weil
es in den weiteſten Kreiſen unbekannt iſt, mit welchen Ge-
fahren in hygieniſcher Hinſicht die einzelnen Berufsarten ver
bunden ſind und welche geſundheitliche Erforderniſſe daher
jedesmal in denſelben in Betracht kommen. Berufsgefahren
gibt es aber faſt in jedem Betriebe, hier iſt es die Einatmung
oon Staub und Dünſten, welche gefährlich werden kann, dort
das Tragen und Heben ſchwerer Laſten, in einem dritten Be
triebe das anhaltende Stehen. Zum Arbeiten in ſtaubiger
Atmoſphäre eignen ſich daher junge Leute nicht, wenn ſie
bruſtſchwach oder lungenleidend ſind; wenn das Heben
ſchwerer Laſten mit dem Betriebe verknüpft iſt, ſo iſt derſelbe
für mit Herzfehlern Behaftete ungeeignet; anhaltendes
Stehen bei der Arbeit verlangt eine tadelloſe Beſchaffenheit
der Fußorgane. Leute mit Plattfüßen und Krampfadern
ſind davon auszuſchließen. Denn die genannten Berufsarten
ziehen vorwiegend die Lungen oder das Herz oder die Be
wegungsorgane in Mitleidenſchaft und ſchwächen dieſelben;
ſind dieſe Organe aber von vornherein wenig widerſtands-
fähig, ſo erlahmen ſie vor der Zeit und es unterliegt der
junge Gewerbebefliſſene den Schädlichkeiten entweder ſehr
bald oder er iſt gezwungen, den Beruf wieder aufzugeben.
Dasſelbe gilt auch von den Nerven und den Sinnesorganen.
Es wäre ſehr verkehrt, einen nervenleidenden jungen Mann
in einem Betrieb unterzubringen, der mit viel Aufregung
und Geräuſch verknüpft iſt, es ſind vielmehr hier ſolche Berufe
zu wählen, die viel Aufenthalt im Freien gewähren. Ohren-
leidende ſollen nicht Schmiede werden, Hautkranke nicht
Bäcker, weil die Hitze die Entwickelung mancher Hautkrank-
heiten begünſtigt oder die vorhandenen nicht zum Ausheilen
gelangen läßt. Am rationellſten wäre es, wenn durchweg
alle jungen Leute vor der Einſtellung in einen beſtimmten
Beruf auf ihre Geſundheit unterſucht würden. Dieſe Unter-
ſuchung hätte ſich zu erſtrecken auf die Beſchaffenheit der
Atmungsorgane, des Herzens, der Nerven, der Haut und der
Sinnesorgane, ſowie namentlich auch auf das Vorhandenſein
von Eingeweidebrüchen. Neben den unvermeidbaren Ge-
ſundheitsgefahren in den Betrieben gibt es aber auch vermeid-
bare. Helle, luftige Arbeitsräume, ausreichende Ventilation
derſelben und Abſaugung des Staubes ſind imſtande, die Ge-
fahren zu vermindern. Ein ſorgſamer Vater wird alſo auch
darauf achten und ſeinen Sohn beſſer da in die Lehre geben,
wo die Arbeiterſchutzmaßnahmen in zureichender Weiſe ge
troffen ſind und auch die Arbeitszeit eine nicht zu lange iſt.
Für bruſtſchwache, nervöſe und blutarme Menſchen ſind vor
allem zu empfehlen: die Landwirtſchaft, Gärtnerei, Fiſcherei,
Förſterei. Berufe, die ſich auch für ſchwächliche Menſchen
eignen, ſind: Handſtickerei, Buchbinderei, Zigarren-
fabrikation, Porzellanmalerei, der Beruf des Muſterzeichners,
Handſchuhmacherei. Auch die Tätigkeit als Schreiber oder bei
Verſicherungsgeſellſchaften iſt wenig anſtrengend. Schwäch-
liche Mädchen können Blumenbinderinnen, Putzmacherinnen
oder Friſeuſen werden. Zur weiteren Orientierung über den
Zuſammenhang zwiſchen Geſundheit und Beruf iſt der „Weg
weiſer für die Berufswahl“ (Rauhes Haus, Hamburg) wohl
geeignet.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. März.

Zur Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes.
Aus Lübeck wird mitgeteilt, daß in der letzten Sitzung
der „Bürgerſchaft“ am 14. März ein Mitglied derſelben,
Herr Paſtor Evers, den Senat bezüglich ſeiner Stellung
zur Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes interpelliert hat.
Der anweſende Senatskommiſſar Herr Doktor Eſchenberg
gab darauf folgende Erklärung ab:

„Seit der in der Verſammlung der Purgerypit am 16. März
vorigen Jahres abgegebenen Erklärung iſt der Senat in eine
wiederholte Prüfung der Angelegenheit eingetreten. Dieſelbe hat
dazu geführt, dem Vertreter Lübecks im Bundesrate eine ab
geänderte Jnſtruktion dahin zu erteilen, daß er bei der Abſtimmung
der Stimme ſich zu enthalten habe.“

Nachdem darauf von mehreren Seiten das lebhafte Be
dauern über dieſe Entſchließung zum Ausdruck gekommen
war, ſtellt Herr Paſtor Evers den Antrag, die Bürgerſchaft
wolle beſchließen, ihrem Be dauern Ausdruck zu geben
über die ſoeben entgegengenommene Erklärung des Senates.
Dieſer Antrag wurde mit 78 gegen 9 Stimmen ange-
nommen. Zwei Tage darauf fand unter dem Vorſitze
des Evangeliſchen Bundes der ſog. „Deutſche
Abend“ ſtatt. Der erſte Redner war Paſtor Evers, der zu
einem „nationalen Rückblick“ auf die Ereigniſſe des letzten
Monats“ das Wort nahm. Nach angeregter Ausſprache über
den Fall von S 2, die Marianiſchen Kongregationen uſw.,
wurde folgende Kundgebung einſtimmig beſchloſſen:

„Der deutſche Abend ſpricht der Lübeckſchen Bürgerſchaft
ſeinen Dank dafür aus, daß ſie in der Sitzung vom 14. d. M. mit
überwältigender Mehrheit dem Bedauern der deutſchproteſtantiſchen
Bevölkerung Lübecks über die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten-
geſetzes Ausdruck gegeben hat.“

Wie man an der Kurie über die neueſten Ereigniſſe
in Deutſchland denkt, zeigt ein Artikel in der letzten Nummer
der „Vera Roma“ vom 19./20. März ſchon durch ſeine
Ueberſchrift „Die Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland.“ Er
geſteht offen den kriegeriſchen Charakter des Ordens ein, be
klagte ſeine Unterdrückung in katholiſchen Ländern und preiſt
es als eine beſondere Fügung der Vorſehung, daß er in Eng
land und bei uns wieder zugelaſſen ſei. Dann geht es weiter:
„Der Einzug der Jeſuiten in Deutſchland wird, wie ander-
wärts, das völlige Ende des modernen Schul-
unterrichts durch Laienbezeichnen, d. h. der
freien Pflege der ſieben Todſünden.“ Und
zum Schluß heißt es: „Es iſt etwas ſpät, wenn wir ſo wollen,
aber es lebe Wilhelm II. beſſer ſpät, als nie.“

Was ſagt nun Herr von Bülow?
Ein Landesgeſetz gegen die Zulaſſung der Jeſuiten

wird, wie die „Koburg. Ztg.“ erfährt, im nwnächſten ge-
meinſchaftlichen Landtag der Herzog-tümer Koburgund Gotha verlangt werden. Und
in Preußen? Hoffentlich wird auch im preußiſchen
Parlamente ein derartiger Antrag eingebracht werden mag
Herr von Bülow zuſehen, ob er ihm Stand hält!!

Ueber konfeſſionelle Verhetzung in Elſaß
Lothringen wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ ge-
ſchrieben:

Wie aus dem Famecker Kirchhofſtreit und der damit zu
ſammenhängenden künſtlichen Agitation hervorgeht, iſt man eifrig
an der Arbeit, die konfeſſionellen Gegenſätze in den Reichslanden
zu verſchärfen. So iſt unlängſt von der Kanzel herab mitgeteilt
worden, die Katholiken dürften ſich an kirchlichen Feſt-
lichkeiten der Proteſtanten nicht mehr, wie das
bis jetzt üblich war, beteiligen. Die Anweſenheit bei der
Grundſteinlegung oder Einweihung proteſtantiſcher Kirchen iſt
grundſätzlich verboten; ebenſo die Beteiligung an proteſtantiſchen
Taufen oder Trauungen. Bei Beerdigungen iſt nur geſtattet, ſich
vor dem Trauerhauſe zu verſammeln, nicht aber, die Anſprache des
Geiſtlichen im Trauerhauſe anzuhören. Ferner darf eine pro-
teſtantiſche Leiche nur bis zum Tor des Kirchhofs begleitet, dieſer
aber nicht betreten werden. Außerdem wird in regelmäßigen
Zwiſchenräumen von der Kanzel herab vor der Eingehung ge
miſchter Ehen gewarnt. Dieſe werden, wenn ein proteſtan-
tiſcher Pfarrer ſie einſegnet, von der Geiſtlichkeit als Verleugnung
des katholiſchen Glaubens, als Seelenmord an den Kindern, als
unrechtmäßiges, unerlaubtes und darum unſittliches Zuſammen-
leben, mit einem Worte als Konkubinat angeſehen. Auch die in der
Preſſe gegen die konfeſſionell gemiſchten Schulen eingeleitete
Agitation deutet auf das Beſtreben hin, die Scheidewand zwiſchen
Katholiken und Proteſtanten zu erhöhen.

Die Sache hat übrigens auch eine gewiſſe politiſche
Seite, da namentlich in Lothringen die proteſtantiſche
Minderheit aus Deutſchland eingewandert iſt, ſo daß die
Begriffe proteſtantiſch und deutſch ſich
annähernddecken.

Der Kaiſer und der Herzog von Cumberland. Jn bezug
auf das Verhältnis des Kaiſers zum Herzog von Cumberland
erklärt die „Braunſchw. Landesztg.“ neuerdings, der Kaiſer
habe unter Bezeigung ſeines Unmuts in ſeiner temperament-
vollen Weiſe gegenüber dem Reyierungspräſidenten
Fromme in Hildesheim geäußert, es ſei doch ärgerlich, daß
der Herzog ihm abermals ausgewichen ſei, nun werdeer
ihm aber nicht mehr nachlaufen; auf die Be
merkung des Regierungspräſidenten, ob der Kaiſer die Ver
breitung dieſer Worte geſtatte, habe der Kaiſer erwidert, er
wünſchees ſogar. Die andere Aeußerung des Kaiſers,

er ſehe das Ausweichen des Herzogs vonCumberland als einen Affront gegen ihn
an habe der Kaiſer bei einem Mahle in Hannover gegenüber
dem kommandierenden General v. Stünzner getan.
Auch zur Verbreitung dieſer Aeußerung habe der Kaiſer ſeine
Zuſtimmung gegeben.

Beſuch des Königs von Spanien in Deutſchland. Wie die
„Poſt“ aus Madrid von zuverläſſiger Seite erfährt, iſt die Reiſe
des Königs Alfons nach Deutſchland nunmehr beſchloſſen. Ge
plant war ſie zwar längſt, aber die Entſcheidung hat doch erſt die
Monarchenzuſammenkunft in Vigo gebracht. Nicht ohne eine leiche
erklärliche Befangenheit hat der junge König der Begegnung in
Vigo entgegengeſehen. Kaum achtzehn Jahre alt, trat er dem
mächtigſten Herrſcher Europas, deſſen Energie und vielſeitige hohe
Begabung er bewundert, gegenüber. Mit dem ihm eigenen Fein-
gefühl har Kaiſer Wilhelm ihm über dieſe Verlegenheit ſchon bei

der erſten Begrüßung hinweggeholfen. Zu der Verehrung für den
Kaiſer hat ſich nun noch eine warme Zuneigung geſellt, während
andererſeits auch der Kaiſer von dem jungen König einen ſehr
ſympathiſchen Eindruck empfangen hat, wie ja verſchiedene Kund
gebungen bezeugen. Bezüglich der Zeit der Reiſe des Königs nach
Berlin ſind allerdings noch keine Beſtimmungen getroffen, doch
wird als ſehr wahrſcheinlich angenommen, daß der König unmittel
bar nach dem Sommeraufenthalt des Hofes in San Sebaſtian nach
Deutſchland kommen wird. Vermutlich wird damit auch ein Beſuch
des Wiener Hofes verbunden werden. Da der König jetzt Chef
zweier deutſcher Regimenter iſt, wird er dieſelben bei dieſer Ge
legenheit vorausſichtlich beſichtigen.

Aus der Marine. Korvettenkapitän Trummler, Marine
Attachee bei der Geſandtſchaft in Tokio, iſt in das Hauptquartier
der japaniſchen Flotte entſandt worden. Korvettenkapitän Hop
mann vom Admiralſtab der Marine und Kapitänleutnant Ritter
Hentſchel v. Gil gen heimb, Admiralſtabsoffizier beim Stabe
des Kreuzergeſchwaders, ſind in das Hauptquartier der ruſſiſchen
Marine nach Oſtaſien entſandt worden. Kapitän zur See Reincke
von der Marineſtation der Nordſee iſt zum Präſes der mit dem
1. April zu errichtenden Schiffsbeſichtigungskommiſſion mit dem
Sitze in Hamburg und Altong ernannt worden.

Zweite Vizepräſident des Reichstages, Geh. Finanzrat Büſing
(natlib.) in Schwerin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Der angebliche deutſchengliſche Schiedsvertrag.
Ein Berliner Blatt machte am 25. d. Mts. morgens eine

Mitteilung von angeblich hochpolitiſcher Bedeutung. Danach
ſollten auf engliſche Anregung hin vorbereitende
Schritte zu einem deutſch- engliſchen Schiedsgerichtsvertrage
eingeleitet ſein, die in erſter Linie die kolonialen
Jntereſſen beider Länder berühren und ſich auch auf
andere Abkommen beziehen würden. Auf eine Anfrage an
Berliner beſtunterrichteter Stelle erfährt die „Deutſche
Warte“, daß von einer ſolchen Angelegenheit gar nichts
bekannt iſt. Auch iſt man der Ueberzeugung, daß die Perſön-
lichkeit, die nach der Mitteilung des betreffenden Blattes dem
Auswärtigen Amte in Berlin angeblich naheſtehen ſoll, dieſe
Aeußerungen jedenfalls nicht auf dieſe Quelle zurückführen
kann. Wir hoffen, daß man ſich nun und nimmer auf
Schiedsverträge mit dem perfiden Albion einlaſſen wird.
Denn man weiß ja ſeit Alters, wie dort „Schiedsverträge“
gehandhabt werden!

Südweſtafrika.
Von gutunterrichteter kolonialer Seite erfährt die

„Oſtpr. Ztg.“, daß die Ovambos, ſobald die Hereros
nördlicher ziehen, dieſe höchſtwahrſcheinlich un terſtützen
werden, ſo daß dann die Niederwerfung beider Stämme zu
gleicher Zeit notwendig werden würde. Anderenfalls iſt nach
völliger Unterdrückung des Herero-Aufſtandes ein be
ſonderer Zug gegen die Ovambos geplant, um
gleich gründlich alle aufſäſſigen Eingeborenen unſchädlich zu
machen. Die Ovambos werden, wenn man alle Stämme in
Betracht zieht, über 15 000 Krieger ſtellen, die wohl
ebenſo gefährliche Gegner wie die Hereros ſind,
wenn ſie auch nicht die gleiche Kriegsübung haben, wie dieſe.
Das Gelände ihres Lebens iſt zum Teil waldig, ſonſt aber
nicht gebirgig. Dafür ſind ihre Dörfer ſtark
verſchanzt und vielfach mit einer Palliſaden-
umzäunung umgeben. Angeſichts dieſes Gegners er-
ſcheint eine nochmalige Verſtärkung unſerer Truppen um
etwa 2000 Mann erforderlich.

Die Stichwahl in dem Reichstagswahl
kreiſe Zſchopau-Marienberg iſt zugunſten des
antiſemitiſchen Kandidaten Zimmermann entſchieden
worden, der noch 1633 Stimmen mehr auf ſich vereinigt hat,
als für die beiden bürgerlichen Kandidaten zuſammen im
erſten Wahlgang abgegeben worden waren, während die
ſozialdemokratiſchen Stimmen nur um 705 geſtiegen ſind.
Gegen die Wahl im Juni 1903 macht das für die bürgerliche
Wählerſchaft einen Gewinn von 2080, für die Sozialdemo-
kratie einen Verluſt von 2637 Stimmen aus. Trotzdem
möchten wir mit der „KreuzZtg.“ dieſer erſten ſozialdemo-
kratiſchen Niederlage nach den vorjährigen allgemeinen
Wahlen eine ſchwerwiegende ſymptomatiſche Bedeutung noch
nicht beimeſſen, da vielleicht doch die beſonderen Verhältniſſe
des Wahlkreiſes, namentlich aber die Verſtimmung über die
Beſeitigung der ſozialdemokratiſchen Kandidatur des ehe-
maligen Paſtors Göhre auf den Ausgang des Wahlkampfes
nicht ohne Einfluß geblieben ſein mögen. Gleichwohl be
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grüßen wir den Sieg des Herrn Zimmermann als einen höchſt
erfreulichen Erfolg, der zeigt, daß an dem feſten Zuſammen
ſchluß aller bürgerlichen Wähler die Sozialdemokratie ſelbſt
in ihrem gelobten Lande Sachſen zu Schanden werden kann.
Auch die Freiſinnigen werden, ſoweit das in ihren freilich nur
ſchwachen Kräften ſtand, dazu mitgeholfen haben, und das
„Berliner Tageblatt“ hat ſich mal wieder umſonſt blamiert.
Jn erſter Linie verdankt Herr Zimmermann ſeine Wahl den
Konſervativen, die in der Stichwahl Mann für Mann für ihn
an die Urne getreten ſind und ſo ſeinen Sieg geſichert haben.

Zum Aerztekampf in Leipzig. Jn dem Streit zwiſchen
Krankenkaſſen und Aerzten ſteht ein beträchtlicher Prozent-
ſatz der Kaſſenmitglieder erfreulicherweiſe auf ärztlicher Seite.
So faßte, wie berichtet wird, eine vom deutſchnationalen
Handlungsgehilfen Verbande einberufene, von über
2000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung Reſolutionen,
welche das Diſtriktsarztſyſtem für einen Rückſchritt erklären,
weil es eine Verſchlechterung der ärztlichen Behandlung be
deute, und die Regierung erfuchen, nochmals Verhandlungen
auf Grund der freien Arztwahl herbeizuführen. An den
Kreishauptmann Dr. v. Ehrenſtein, der bekanntlich für die
Kaſſen Partei genommen und das Diſtriktsarztſyſtem gebilligt
hat, richtete der Dresdener Arzt Dr. Deppe ein Schreiben, das
den ſchweren Ernſt der Lage charakteriſiert. Es heißt darin:

Der Kampf gegen die Aerzte beginnt ſich zu einer
ſozialiſtiſchen Parteiſache auszuwachſen. Der königlich ſächſiſche
Kommerzienrat Dr. Schabe (der Vorſitzende des Kaſſenvorſtandes),
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Fräßdorf (der Agitations
redner der Kaſſe) Arm in Arm zen die Leipziger Aerzte welch
ein prächtiges Bild! Der Aerzteſtand iſt der erſte, der dem
Anſturm der Sozialdemokratie zum Opfer fallen ſoll, der Juriſten
ſtand wird bald nachfolgen müſſen! Und noch immer merkt die
Regierung es nicht, daß wir einen Verzweiflungskampf
gegen die Sozialdemokwahtie kämpfen nicht für
uns allein, ſondern auch für Geſellſchaft und
Staat, und daß es das einfachſte Gebot der Selbſterhaltung für
den Staat iſt, den Aerzteſtand nicht preiszugeben. Videant
Consules! „Ein zweites Köln wird Leipzig nicht!“ riefen die roten
Herren in den Volksverſammlungen und ernteten den johlenden
Beifall der urteilsloſen Maſſe. Aber es wird die Zeit kommen,
wo dieſelben Herren und mit ihnen andere bedauern werden, nicht
von Köln gelernt zu haben.“

Zum Aerzteſtreik in Köln wird gemeldet: Eine Kranken-
kaſſenverſammlung beſchloß, bei den Kölner Krankenkaſſen die
Familienverſicherung wieder abzuſchaffen, um die Familien
mitglieder den hinzugezogenen kaſſenfreundlichen Aerzten zuzu
führen. Dadurch werden den Regierungsärzten von der Hand
werkerkaſſe 90 000 Mk. entzogen. Von den zugezogenen Aerzten
haben bisher nur zwei ſich durch Zahlung von je 15 000 Mk. ab
finden laſſen, die übrigen bildeten eine Vereinigung und verpflich
teten ſich ſolidariſch, die anhängig gemachten Prozeſſe durchzuführen.

Anlegung der Sparkaſſenbeſtände. Der Finanzminiſter hat be
kanntlich imAbgeordnetenhauſedie Einbringung eines Geſetzentwurfes
angekündigt, der die Anlegung der Sparkaſſenbeſtände zu regeln
beſtimmt iſt; die Hauptaufgabe der Sparkaſſen beſteht bekanntlich
in der ſicheren Aufbewahrung kleiner Kapitalien, und ſie müſſen
deshalb noch mehr als die eigentlichen Depoſitenbanken bei der
Anlage ihrer Beſtände den Geſichtspunkt der Liquidität im Auge
haben. Die „B. P. N.“ ſchreiben: „Als Mittel der Liquid
erhaltung iſt die Anlage von Kapitalien in Jnhaberpapieren anzu
ſehen. Dieſe wird gewiß auch ſchon bisher von den Sparkaſſen
gehandhabt, jedoch von den meiſten nicht in einem ſolchen Umfange,
daß darauf gerechnet werden kann, es würden die in Jnhaber
pavieven angebegten Beſtände hinreichen, ihnen bei einem plötzlichen
Anſturm der Einleger einen Rückhalt zu gewähren. In dem neuen
Geſetzentwurf wird es ſich nun darum handeln, hier eine Beſſerung
herbeizuführen. Dem Vernehmen nach wird davon übrigens nicht
die bisherige, ſondern nur die künftige Anlage der Spar-
kaſſen berührt werden.“

e

Die Novelle zum Reichsſtempelgeſetz iſt am Sonn
abend abend in der „Nordd. Allg. Ztg.“ im Wortlaut ver-
öffentlicht worden. Der Geſetzentwurf beſteht aus ſechs
Artikeln. Die neuen Abänderungen ſollen mit dem 1. Juli
1904 in Kraft treten.

Jm Reichsſtempelgeſetz ſoll durch die Novelle eine allerdings
nur fakultative Erleichterung für den Verkehr in ausländiſchen
Papieren geſchaffen werden durch Einſchaltung von fünf neuew
Paragraphen da bis c. Danach „können“ ausländiſche Wert
papiere von der Entrichtung der Stempelabgabe befreit werden,
wenn der ausländiſche Ausſteller oder ein inländiſcher Vertreter
ſich zur Zahlung einer Abfindung an das Reich verpflichtet oder für
die Erfüllung dieſer Verpflichtung Sicherheit leiſtet. Dieſe Ab-
findung, deren Höhe der Reichskanzler beſtimmt, iſt zehn Jahre
lang jährlich zu entrichten. Jm Falle der Vorausbezahlung von
Jahresbeträgen wird ein Nachlaß gewährt, der unter der Annahme
einer Verzinſung von 316 Proz. zu berechnen iſt. „Bei der Be
ſtimmung der Höhe der Abfindung ſind für Wertpapiere der be
treffenden Gattung im Tarif vorgeſehenen Steuerſätze und die
Zahl der vorausſichtlich in den inländiſchen Verkehr gelangenden
Stücke zu Grunde zu legen; die Jahresabfindung ſoll ſich auf nicht
weniger als ein Zehntel desjenigen Betrags belaufen, welcher ſich
bei Anwendung des tarifmäßigen Stempelſatzes auf die aus Zahl
und Nennwert dieſer Stücke gebildete Summe berechnet. Die Zahl
der vorausſichtlich in den inländiſchen Verkehr gelangenden Stücke
muß auf mindeſtens ein Fünftel der insgeſammt ausgegebenen
Stücke angenommen werden.“

Jm Tarif des Stempelſteuergeſetzes iſt in Tarifnummer 4a
unter den Kauf und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften eine neue
Poſition eingefügt worden, wonach folgende Stempelabgaben er-
hoben werden ſollen: Für den Handelsverkehr beſtimmte Renten-
und Schuldverſchreibungen des Reichs und der Bundesſtaaten ſowie
Jnterimsſcheine über Einzahlungen auf dieſe Wertpapiere, und
zwar: a) unverzinsliche Schatzanweiſungen u vom Tauſend,
b) andere Wertpapiere der bezeichneten Art vom Tauſendſtel.

Die Ermäßigungen für den Arbitrageverkehr oder,
wie er jetzt heißt, für den Arbitrierverkehr, haben eine
Steigerung von durchſchnittlich pro Mille erfahren. Für Koſt
geſchäfte ſoll ſich die Stempelabgabe um die Hälfte der tarifmäßigen
Sätze ermäßigen. Die Stempelabgabe ſoll berechnet werden für
unverzinsliche Schatzanweiſungen des Reichs und der Bundes
ſtagten in Abſtufungen von 5 Pfg., für andere Wertpapiere des
Reichs und der Bundesſtaaten in Abſtufungen von 10 Pfg.

Die Ausſtellung der Schlußnote mußte bisher am Tage
des Geſchäftsabſchluſſes für Kauf und ſonſtige Anſchaffungs-
geſchäfte erfolgen. Künftig ſoll die Ausſtellung der Schlußnote
„ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Tage des Geſchäfts
abſchluſſes“ erfolgen. Bisher konnte eine Schlufznote mehrere ab
gabepflichtige Geſchäfte umfaſſen, inſofern ſolche demſelben Steuer
ſatz unterlagen und an demſelben Tage unter denſelben Kon
trahenten abgeſchloſſen ſind. Künftig ſoll es für die Ausſtellung
einer Schlußnote nicht mehr erforderlich ſein, daß die abgeſchloſſenen
abgabepflichtigen Geſchäfte demſelben Steuerſatz unterliegen.

Neu eingefügt werden ſoll dem Stempelſteuergeſetz ein
8 422, welcher lautet: „Der Anſpruch auf Zahlung der nach dieſem

eſetze zu entrichtenden Abgaben unterliegt der jährung. Auf
die Verjährung finden die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs
und des Artikels 169 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen
Geſetzbuche mit folgenden Maßgaben Anwendung: Die Ver-
jährungsfriſt beträgt fünf Jahre. Die Verjährung beginnt, un
beſchadet der Vorſchrift des J 201 Satz 2 des Bürgerlichen Geſetz

buchs, in dem Falle des S 1 Abſatz 1 mit dem Schluſſe des Jahres,
in dem die Vorlegung der Wertpapiere bei der Steuerſtelle erfolgt,
in den übrigen Fällen mit dem Schluſſe des Jahres, in dem der
Anſpruch fällig wird. Die Verjährung wird auch unterbrochen
durch eine an den Zahlungspflichtigen erlaſſene Aufforderung zur
Zahlung oder durch die Bewilligung einer von ihm nachgeſuchten
Stundung. Wird die Verjährung unterbrochen, ſo beginnt eine
neue Verjährung nicht vor dem Schluſſe des Jahres, in welchen
der für die Beendigung der Unterbrechung maßgebende Zeitpunkt
eintritt, und im Falle der Bewilligung einer Stundung nicht vordem Schluſſe des Jahres in welchem die bewilligte Friſt abläuft.“

Polen an deutſchen Hochſchulen.
Die Zahl der an deutſchen Univerſitäten und Polhtechniken

ſtudierenden Polen belief ſich bei Beginn des laufenden Jahres
nach einer Zuſammenſtellung des Vereins polniſcher Studierender
in München auf 597 Perſonen. Von 397 an Univerſitäten
eingeſchriebenen Studierenden waren 295 preußiſcher, 64 ruſſiſcher
und 38 öſterreichiſcher Nationalität. Weitaus die größte Zahl der
Studierenden polniſcher Zunge beſaß Berlin mit 116 Perſonen,
es folgen Breslau mit 98, Leipzig mit 43, München mit 34,
Halle und Greifswald mit 25 bezw. 22 Studierenden. Nur
an den Univerſitäten Kiel und Marburg war keine Jmmatrikulation
polniſcher Studenten erfolgt. Unter den öſtlichen Provinzen des
preußiſchen Staates waren naturgemäß Poſen und Weſt
preußen, wo die allpolniſche Bewegung am längſten exiſtiert
und den beſten Nährboden findet, am ſtärkſten, und zwar Poſen mit
194, Weſtpreußen mit 78 Studierenden vertreten. Von den übrigen
23 kamen 19 auf Schleſien und 4 auf die Geſamtheit der reichs
deutſchen Bundesſtagten. Dem Studium nach dominieren
ganz unbeſtritten Juriſten und Mediginer. Von den polniſch-
ſprechenden Studierenden preußiſcher Staatsan-gehörigkeit widmeten ſich im letzten Jahre 87 der juriſtiſchen,
62 der mediziniſchen Wiſſenſchaft, 32 der Philologie und Philo
ſophie, 21 der Landwirtſchaft, 19 der Theologie und 13 der Oeko
nomie. Anders geartet iſt das Verhältnis hinſichtlich der Wahl
des Studiums bei den polniſchen Studierenden
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Nationalität; von
ihnen wurden ganz entſchieden Landwirtſchaft und Oekonomie be
vorzugt, und zwar in der Weiſe, daß von den an deutſchen Univerſi
täten ſtudierenden ruſſiſchen Polen mehr als die Hälfte Landwirt
ſchaft und Oekonomie betreiben. Bei den Polen preußiſcher Staats
angehörigkeit waren die Verhältniszahlen: Jura 29 v. H., Medigin
21 v. H., Landwirtſchaft 7 v. H., Oekonomie 4 v. H. Von 33
Oeſterreichern polniſcher Zunge ſtudierten in Deutſchland 11 Land
wirtſchaft, 9 Oekonomie, 4 Jura, 1 Medizin, 8 Philoſophie

Die deutſchen Polytechniken wurden im letzten Jahr
von 200 Studierenden polniſcher Zunge beſucht. Unter ihnen
hatten die Ruſſen mit 119 ganz entſchieden das Uebergewicht; in
den Reſt teilten ſich die preußiſchen Polen mit 60, die öſterreichiſchen
Polen mit 21 Studierenden. Von den 60 preußiſchen Polen
ſtammen 45 aus Poſen, 13 aus Weſtpreußen und 2 aus dem
Reiche. Von den preußiſchen Polen wurde Berlin, von den ruſſiſchen
wurden die techniſchen Hochſchulen in Karlsruhe und Darmſtadt,
von den öſterreichiſchen Polen die Hochſchule in München bevorzugt.
Es waren eingeſchrieben polniſche Hochſchüler ruſſiſcher Staats
angehörigkeit in Darmſtadt 36, in Karlsruhe 35, in München 15,
in Dresden 12, in Braunſchweig 9, in Berlin 6; preußiſcher Staats
angehörigkeit in Berlin 42, in Karlsruhe 5, in München und Darm-
ſtadt je 3; öſterreichiſcher Nationalität in München 8, in Karlsruhe
6, in Berlin und Darmſtadt je 3. Die polniſchen Hochſchüler
preußiſcher Nationalität, nämlich 25 bezw. 11 von insgeſamt 60,
widmeten ſich vorzugsweiſe dem Maſchinenbau und Bauweſen,
8 ſtudierten Architektur, 7 Elektrotechnik; die ruſſiſchen Polen bevor

ugten das Studium der Elektrotechnik (49), Maſchinenbau ſtu
ierten 38, Chemie 18; unter den öſterreichiſchen Polen widmeten

ſich 8 von 21 der Elektrotechnik.
An deutſchen Hochſchulen findet, wie man ſieht, alljährlich eine

recht anſehnliche Zahl Studierender polniſcher Zunge gaſtfreund
liche Aufnahme und eine in jeder Hinſicht vollkommene und muſter
giltige Befriedigung ihres Bildungsdranges. Obwohl die ver
bündeten Regierungen wiſſen, daß unter ihnen zu allerlei Umtrieben
geneigte, vielfach offen deutſchfeindlich geſinnte Elemente ſich be
finden, iſt ihnen doch der Zutritt zu den deutſchen Bildungsſtätten
nicht im mindeſten verwehrt oder erſchwert. Umſomehr aber muß
den eingzelſtaatlichen Regierungen das Recht zuerkannt werden,
wirkſame Gegenmaßregeln zu ergreifen, wenn, wie ſ. Zt. in den
Vorleſungen des Profeſſors Schiemann und neuerdings durch
offenes Paktieren mit der Sozialdemokratie und unbotmäßiges
Verhalten, ausländiſche Studierende die ihnen wie jedem Jnländer
ezogenen Grenzen der Anteilnahme an politiſchenz agen und Bewegungen eigenmächtig überſchreiten.

Die Sozialdemokratie und das Heer.
Die Sozialdemokratie liebt es, ſich als die ſittenſtrenge

Reformerin auf allen Gebieten unſeres öffentlichen Lebens
hinzuſtellen. Wenn man ihren Worten Glauben ſchenkte,
hätte ſie für keins ein ſo aufrichtiges Jntereſſe wie gerade
für das Heer, in dem ſie nur die Uebelſtände beſeitigen zu

wollen vorgibt. Wie ihre Geſinnung in Wahrheit bezüglich
des Heeres beſchaffen iſt, beweiſt ſie indeſſen bei jeder ſich
darbietenden Gelegenheit, da ſie grundſätzlich alles herab-
ſetzt, was dem Heere zum Anſehen gereicht und grundſätzlich
alles hervorholt, was geeignet erſcheint, die Disziplin zu
untergraben, in der ſie ja natürlich das feſteſte Bollwerk gegen
ihre Beſtrebungen erkennt. Es vergeht kein Tag, daß in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe hierfür nicht Beiſpiele zu finden
ſind. Auch heute bringt der „Vorwärts“ aus München einen
Bericht „aus der Eskadron eines Prinzen“. Es wird darin
geſchildert, daß ein Reiter, der an dieſem Tage ein kriegs
gerichtliches Urteil wegen unerlaubten Entfernens zugeſtellt
erhalten hatte, ſich mit einem Kameraden beſprach, wie ſie am
beſten einem ihnen mißliebigen Sergeanten einen Streich
ſpielen könnten. Außerdem erkundigte ſich der Beſtrafte nach
dem Zimmer des Eskadronchefs, des Prinzen Franz von
Bayern, und ließ ſich deſſen Fenſter zeigen. Abends unter-
nahmen dann die beiden in Begleitung eines Dritten einen
wiederum unerlaubten Ausflug, von dem ſie erſt gegen
11 Uhr zurückkamen. Dann ſchlichen ſie zu dem Quartier des
Sergeanten, nahmen deſſen gepackten Sattel und warfen ihn
in die Jauchegrube. Hierauf warf der Anſtifter dieſes Kom
plotts dem Prinzen die Fenſter ein, während ſein betörter
Kamerad Wache ſtand.

Selbſtverſtändlich iſt dieſe Heldentat dem Schlingel
ſchlecht bekommen. Jm Hinblick auf ſeine Vorſtrafen wurde
er wegen Meuterei, Diebſtahl und Tätlichkeit gegen einen
Vorgeſetzten zu 28 Tagen ſtrengen Arreſt und drei Jahren
Gefängnis verurteilt, außerdem in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes verſetzt. Dies Urteil iſt ſicherlich nicht mehr
wie recht und billig, zumal noch eine Reihe von weiteren er
ſchwerenden Umſtänden mitgeſpielt haben. Wohin ſollte das
Heer kommen, wenn es derartige Elemente nicht zu dis
ziplinieren vermöchte! Was aber bemerkt nun der „Vor-
wärts“ zu dieſem Falle? Man höre:

„An Popularität wird der bayeriſche Prinz hierdurch nicht
gewonnen haben populär ſind die bayeriſchen Prinzen bei der
Armee überhaupt nicht. Wurden doch auch dem Onkel des Prinzen
Franz, dem Korpskommandeur Prinzen Arnulf, vor mehreren
Jahren während des Manövers die Fenſter eingeworfen.

deutſchen Vaterlande von denen der Sozialdemokratie noch
eben ſo verſchieden wie die von Pflicht und Ehre. Jm Heere
iſt Gott ſei dank immer noch derjenige Vorgeſetzte der
populärſte, der am gewiſſenhafteſten ſeine Pflicht erfüllt.
Möge dafür geſorgt werden, daß es der Sozialdemokratie
nicht gelingt, dieſe Begriffe zu erſchüttern.

Der Krieg in Oſtaſten.
Der Generalmajor Graf v. Pfeil rechnet in einem Ber

liner Blatte aus, daß die Stärke der ruſſiſchen drei Haupt
waffen im ganzen folgende iſt: Jnfanterie 142 475 Bajonette,
Kavallerie 22 330 Säbel, Artillerie 17 000 Mann, im ganzen
181 805 Mann, 540-—-660 Geſchütze. Aus dieſer Zuſammen
ſtellung iſt erſichtlich, daß Rußland allein mit dieſen Truppen
völlig in der Lage iſt, einen erfolgreichen Verteidigungskrieg
zu führen, bis endlich die zum Angriff ausſchlaggebenden,
großen europäiſchen Truppenkörper heran ſein werden.

Japan verſchleiert ja ſeine Truppenzuſammenziehung in
Koreg überaus geſchickt, derart, daß nur ſchwer ſichere Schlüſſe
zu ziehen ſind. Jedoch iſt zweifellos, daß es ſich in der
Schnelligkeit ſeines Aufmarſches verrechnet hat. Es iſt dies-
mal zu größerer Vorſicht gezwungen als vor zehn Jahren
gegen China. Japan iſt, wie der Erfolg lehren wird, doch
nicht früh genug aufgeſtanden.

Ueber den jüngſten Angriff der Japaner
auf Port Arthur, der wiederum abgeſchlagen wurde,
liefen in Beſtätigung der bisherigen Telegramme noch
folgende ein:

Petersburg, 28. März. Am 27. März, 24 Uhr nachts
machten die Japaner mit vier Kauffahrern, die von 5 Torpedo
booten begleitet waren, einen neuen Branderangriff auf die Hafen
einfahrt von Port Arthur, der durch die Schlachtflotte ſpäter aus
Entfernung durch ein Bombardement unterſtützt wurde. Die
ruſſiſchen Wachtſchiffe und Batterien feuerten
und brachten die Brander um Sinken, bevor ſie
die Einfahrt erreichten. Eines wurde durch das ruſſiſche Torpedo
boot „Sſilny“ in den Grund gebohrt. Auf dem „Sſilny“ wurden
im Kampf mit den japaniſchen Torpedobooten 7 Mann getötet und
13 verwundet. Um 4 Uhr endigte der Kampf. Um 6 Uhr
morgens erſchien die japaniſche Schlachtflotte
abermals, worauf ihr die ruſſiſche entgegenfuhr. Nach
kurzem Geſchützkampf zogen die Japaner
wieder ab.

London, 28. März. „Daily Mail“ berichtet aus Tſchifu
noch weitere Einzelheiten über den letzten An
griff auf Port Arthur. Der Angriff erfolgte nachts
3 Uhr bei dichtem Nebel, die japaniſchen Streitkräfte beliefen ſich
auf 8 Torpedoboote, welche von 4 Brandern begleitet waren. Ferner
folgten 16 Panzer und gepanzerte Kreuzer, ſowie zwei kleinere
Kreuzer. Das Geſchwader zog ſich nach dem Kampfe nach den
„Vlonden Jnſeln“, 70 Kilometer weſtlich von Talienwan, zurück.

London, 28. März. Nach Privatmeldungen aus Tokio iſt
Admiral Togo entſchloſſen, Port Arthur ſpäteſtens im Mai zu
nehmen. (?72) Das weitere Land und Seeprogramm iſt voll
kommen entworfen und ungewöhnliche Ueberraſchungen ſtehen
bevor. (7)

London, 28. März. Die „Times“ melden aus Tokio,
das Unterhaus nahm verſchiedene Geſetzentwürfe betr. Erhebung
neuer Steuern an, mit Ausnahme der Steuern auf Talg und Seide.
Jnfolge der Ablehnung dieſer Steuern entſteht ein Minderertrag
von einer halben Million Pfund Sterlting. Das Haus nahm eben-
falls einen Geſetzentwurf betr. Einführung des Tabakmonopols an.

Petersburg, 28. März. Ein Telegramm des Admirals
Alexejew berichtet, daß die Mobiliſation der Regi-
menter in der Mandſchurei beendet iſt; trotz der
heftigen Kälte verlief alles aufs beſte. General Kuropatkin
hatte geſtern eine längere Unterredung mit Admiral Alexejew.

London, 28. März. Authentiſchen Nachrichten zufolge er
hebt die chineſiſche Regierung bei den europäiſchen Höfen Vor-
ſtellungen, weil die ruſſiſchen Uebergräffe die
neutrale Haltung Chinas erſchweren. Japaniſche
Landungen auf chineſiſchem Gebiet in der Nähe der Mandſchurei
ſind nicht vorgeſehen, aber in nächſter Zukunft nicht ausgeſchloſſen.

London, 28. März. Aus Söul wird ſchnelles Vor-
rücken der Japaner und Retirieren der Ruſſen in Nordkorea
geemldet. (7)

Ausland.
Türkei.

Die Reformen.
Wiewohl eine offizielle Beſtätigung noch ausſteht, verlautet aus

guter Quelle, daß die Pforte ſich mit den Votſchaftern auf der Baſis
von vorläufig 30 fremden Offizieren und 60 Unteroffizieren geeinigt
habe, und die Abreiſe des Generals Degiorgis mit den Adjunkten der
Großmächte Dienstag nach Saloniki erfolgen ſolle. Bis dahin hofft man
auch die territoriale Verteilung der Offiziere zu regeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Am 5. und 6. April tagt in Berlin, „SavoyHotel“, der

Vereinsbund Deutſcher Zahnärzte, der aus den 37
zahnärztlichen Vereinen Deutſchlands ſich zuſammenſetzt. Außer
internen Angelegenheiten ſollen von wichtigen allgemeinen Punkten
beſprochen werden die ſtaatliche Organiſation der Zahnärzte und die
Pflege der Zähne beim Militär. Die Sanitätsämter richten auf
Grund der Eingaben des Vereinsbundes bei Grkrankungen der
Mannſchaften an den Zähnen ihr Augenmerk auf eine ſachgemäße
Behandlung durch einen Zahnarzt, und haben infolge deſſen in
vielen Garniſonſtädten mit Zahnärzten Verträge für Behandlung
der Unteroffiziere und Mannſchaften geſchloſſen. Ferner ſoll auf
dem Vereinsbundstage die Titelfrage und die Reklame beſprochen
werden. Es liegt neuerdings eine Entſcheidung des Reichs
gerichtes vor, daß der amerikaniſche Dr. Titel, da er nicht von
einer ſtaatlichen Univerſität ſtammt, denn in Amerika ſind es mit
einer Ausnahme Privatinſtitute, die den Dr. Titel verleihen, im
Gewerbebetriebe nicht benutzt werden darf Geſetz vom unlauteren
Wettbewerb). Ferner ſind auch einige Verurteilungen wegenReklame bei Angabe unrichtiger Tatſachen erzielt worden Ueber

dieſe Prozeſſe wird der Anwalt des Vereinsbundes, Herr Dr. Arn
heimBerlin, Bericht erſtatten.

Dresden, 26. März. Der Hiſtorienmaler Geh. Hofrat
Profeſſor Ferdinand Pauwels iſt in der vergangenen Nacht in
Blaſewitz infolge Herzſchlags geſtorben.

Tübingen, 25. März. Der hieſige etatsmäßige,
außerordentliche Profeſſor der alten Geſchichte, Ernſt Korne
mann, hat einen Ruf an die Univerſität Gießen erhalten.

Zum 60. Geburtstage Detlev von Lilien-
crons wird aus Wien geſchrieben: Jn den nächſten Tagen wird
ein im großen Stile angelegtes Dichterbuch veröffentlicht,
das eine ernſte literariſch künſtleriſche Huldigung der öſterreichiſchen
Dichter und t n für Detlev von Liliencron zu ſeinem 60.
Geburtstage bildet. Faſt 100 Autoren, darunter die Altmeiſter der
öſterreichiſchen Poeſie, Marie von EbnerEſchenbach, Ferdinand von
Saar und Peter Roſegger, ſind in dieſem Werke, das von Adolph
Donath herausgegeben und von Heinrich Lefler künſtleriſch ge
ſchmückt iſt, mit Originalbeiträgen vertreten. Mit der Herausgabe

des Werkes Oeſterreichiſche Dichter zum 60. Geburtstage Detlev
Zum Glück ſind die Begriffe von Popularität im von Liliencrons“ wird zum erſten Male der Verſuch unternommen,
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die in Oeſterreich geborenen Poeken ohne Unterſchied der litera
riſchen und politiſchen Richtung zu vereinigen.

Das dreiaktige Schauſpiel „Nebeneinander“ von Georg
Hirſchfeld fand, wie aus München, 26. März, telegraphiert
wird, bei ſeiner Uraufführung im ReſidenzTheater eine ſehr freund
liche Aufnahme. Nur der dramatiſch etwas ſchwächliche Schlußakt rief
einigen Wiederſpruch hervor.

Vermiſchtes.
Hülfstätigkeit für Heimkehrende aus DeutſchSüdweſtafrika.

Der deutſche Frauenverein für Krankenpflege
in den Kolonien hat auf Veranlaſſung ſeiner Hauptleitung
in Berlin durch ſeine Abteilung Hamburg umfaſſende Vor
ſorge für Unterſtützung derjenigen hülfsbedürftigen Perſonen ge
troffen, welche im Laufe der nächſten Zeit aus DeutſchSüdweſt
afrika in Hamburg eintreffen ſollten. Der Hamburger Vorſtand
erhält, ſobald die betreffenden Nachrichten eingehen, Mitteilung
über die Zahl der auf den Schiffen befindlichen Hülfsbedürftigen
und Kranken, über den Bedarf an Kleidung und Geldmitteln und
über diejenigen, welche in Hamburg bleiben oder ſich nur vorüber
gehend aufhalten wollen, um ein anderes Reiſeziel erreichen zu
können. Geſunde Leute werden zunächſt in den Auswandererhallen
in einem netten Hauſe, von Auswanderern vollſtändig getrennt,
antergebracht. Das Eppendorfer Krankenhaus ſteht für Kranke mit
etwa 40 bis 60 Betten zur Verfügung. nwagen ſind in
Bereitſchaft. Mit der Sammelſtelle der „Freiwilligen Kranken
pflege für Liebesgaben“ ſowie mit einem großen Konfektionshauſe
iſt der Vorſtand in Verbindung getreten. Die für Auszahlung von
Geldunterſtützungen nötigen Formaltitäten ſind geregelt. Den
Damen des Vorſtandes werden bei ihrer Tätigkeit eſtern
des Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien
zur Seite ſtehen. Aus dieſem Anlaß ſei wiederholt um fortgeſetzte
Zuwendung von Geldſpenden an die Königliche Haupt
Seehandlungs-Kaſſe, Berlin W., Markgrafen-
ſtraße 46a mit der Bezeichnung „Für die Samm-
lung des Deutſchen Frauenvereins fürKrankenpflege in den Kolonien für Südweſt-
afrika“ herzlichſt gebeten.

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben zum Beſten der
Verwundeten und Kranken in Oſtaſien. Solche Güter, die auf
dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze zum Beſten der Verwundeten
und Kranken der beiden kriegführenden Nationen verwendet werden
ſollen und von der Vereinsorganiſation vom „Roten Kreuze“
dorthin geſandt werden, werden auf den preußiſch- heſſiſchen Staats
eiſenbahnen frachtfrei befördert. Es kommen nur ſolche Sen-
dungen in Frage, die entweder an das Depot des Zentralkomitees
vom „Roten Kreuze“ in Neubabelsberg gerichtet ſind oder von
dieſem abgeſandt werden.

Zunahme der Herzkranken in Deutſchland. Die deutſchen
Militärbehörden haben bei den Stellungspflichtigen und bei den Soldaten
eine Zunahme der Zahl der Herzkranken feſtgeſtellt und dieſen Befund
in einer Denkſchrift h die vor kurzem von der Medizinal
verwaltung des preußiſchen Kultusminiſteriums veröffentlicht worden
iſt. Während der Zugang von Herzkranken in den Jahren 1881
1886 1,5 auf 1000 der Kopfſtärke betrug, war er im Jahre 1898 auf
14,4 auf 1000 geſtiegen. Eine daraufhin von der Medizinalabteilung
veranſtaltete Umfrage hat ſich mit der Beantwortung der
Gründe dieſer betrübenden Krankheitszunghue beſchäftigt und erklärte
ſie nach den „Blättern für Volksgeſundheitspflege“ teils aus der zu
nehmenden Entartung und Nervoſität der Jugend, teils aus den Auf
treten der ſeuchenhaften Krippe. Zum Zwecke der Verbeſſerung dieſer
traurigen Erſcheinung wird die fortgeſetzte beſondere Ausbildung der
Militärärzte im Erkennen von Herzkrankheiten gefordert und der Um
ſtand betont, daß bei der Aushebung das militärärztliche Urteil als
beſtimmend berückſichtigt werde, was bisher allerdings nicht immer in
zureichendem Maße geſchehen iſt.

Der verkrachte Baumwollſpekulant Sully in Chicago bietet jetzt
ſeinen Gläubigern 60 Prozent in bar und den Reſt in Schuldſcheinen an,
die innerhalb zweier Jahre einzulöſen ſind. Der Vorſchlag wurde ab
gelehnt. Von verſchiedenen Seiten will man Vermögensarreſt gegen
Sully erwirken und beſonders die auf eine Million Mark geſchätzten
Juwelen ſeiner Frau mit Beſchlag belegen laſſen. Ein
Freund Sullys teilt mit, daß dieſer beabſichtigt, den geſamten Baum
wollvorrat der Welt zu kornern, wozu mindeſtens fünfzig Millionen
Dollars erforderlich wären. Sullys finanzielle Hintermänner hätten ver
geblich verſucht, ihn von ſeinem Vorhaben abzubringen, er habe darauf
beſtanden, und darauf hätten ſeine Hintermänner ihm ihre Unterſtützung
entzogen, wodurch der Zuſammenbruch unvermeidlich geworden ſei. Der
Grund, daß Sullys Gläubiger einen gütlichen Ausgleich ablehnten,
ſcheint der zu ſein, daß Sully zum großen Teil als Strohmann für
ceiche Unternehmer handelte, wegen deren Zweifel auftauchten, ob ſie
Teilhaber oder Kunden Sullys ſind. Verwickelte Rechtsſtreite werden
mit Bezug hierauf erwartet.
Vrereitelte Lynchjuſtiz. Aus Murphyshord, Jll., wird dem
„Milw. Her.“ berichtet, daß 75 Bürger von Carbondale einen Verſuch
machten, einen Neger aus dem Gefängnis zu holen und zu lynchen.
Der Sheriff verhinderte ſie und verhaftete vier bekannte Bürger. Jn
dem Kampf wurde der Hilfsſheriff Jack Woodward verwundet. Der
Neger, den man lynchen wollte, iſt Thomas Vanghan und es wird
behauptet, daß er einen brutalen Angriff auf eine Lehrerin in
Carbondale machte, die ſich noch jetzt in ärztlicher Behandlung befindet.
Der Sheriff Thorp war von der Ankunft der Leute aus Carbondale
unterrichtet, und als dieſelben ſich dem Gefängnis näherten, ſtarrten
ihnen mehrere Gewehrläufe entgegen, worauf ſie ſich zurückzogen. Der
Hilfsſheriff Woodward wurde dadurch verwundet, daß ſein Gewehr zu
Boden fiel, ſich entlud und die Kugel ihm in den rechten Arm drang,
der abgenommen werden mußte.

Stapellauf. Auf der Werft des „Vulkan“ lief Sonnabend mittag
12 Uhr in Gegenwart des Staatsſekretärs des Reichs-Marine-Amts
von Tirpitz der für die Kaiſerlich deutſche Marine erbaute kleine
Kreuzer „Lübeck“ glücklich vom Stapel. Die Namens-
gebung vollzog der präſidierende Bürgermeiſter von Lübeck, Senator
Dr. Klug. Es iſt dieſes der erſte Kreuzer, der für die deutſche Marine
mit Turbinenbetrieb erbaut iſt.

Des Raubmordes verdächtig. Jn Trier wurden zwei Handwerks
burſchen verhaftet, die nach einer Mitteilung des „B. T.“ im Verdacht
ſtehen, den im vorigen Jahre an der Witwe Lurtz verübten Raubmord
begangen zu haben.

Unfall des „König Albert“. Der Dampfer des Norddeutſchen
Aoyd „König Albert“, auf dem der Kaiſer ſeine Mittelmeerreiſe be
gonnen hatte und der nunmehr nach Genua unterwegs war, iſt, wie
verſchiedene Blätter melden, bei der Einfahrt in den Hafen von Genug
mit dem Dampfer „Sicilia“ zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe trugen
leichte Havarien davon.

in furchtbarer Wirbelſturm ſuchte am Donnerstag abend auch
die Umgegend von Chicago heim und zerſtörte mindeſtens 500 Häuſer.
Der angerichtete Schaden wird auf 5 Millionen Dollar geſchätzt.
Die Telegraphen und Telephondrähte ſind auf meilenlange
Strecken niedergeriſſen. Jn mehreren Fällen wurden Eiſenbahn
wagen durch die Gewalt des Sturmes von den Schienen gefegt.
Am meiſten hatten 14 kleine Vorſtädte zu leiden, unter ihnen be
jonders Joliet und Pullman. uch Verluſte an Menſchenleben
ſind zu beklagen. 12 Perſonen fanden bei dem Unwetter den
Tod und über 20 erlitten Verletzungen. Der Sturm kam
von Südweſten. Der größte Teil feines Zerſtörungswerkes geſchah
in einer Zeit von kaum zwei Minuten.
Auf Leben und Tod. Aus Milwaukee wird geſchrieben John

Eckert, ein im Town Center wohnhafter Farmer, wollte einen alten
Gaul, der ihm 30 Jahre lang gedient hatte, mit Dynamit vom Lebenzum Tode befördern. Er befeſtigte deshalb eine Dynamitbombe an

dem Hals des Pferdes und zündete dann die Zündſchnur an. Dann lief
er ſchnell davon. Das Pferd aber blieb entgegen den Erwartungen des
Herrn Eckert nicht auf dem Felde ſtehen, ſondern lief ihm nach. Herr
Eckert erkannte die große Gefahr, in welcher er ſchwebte und lief ſo
ſchnell ihn ſeine Beine trugen, davon. Er gelangte ſchließlich an einen
Drahtzaun, über welchen er kletterte. Das Pferd konnte ihm glücklicher

weiſe nicht folgen. Eckert war kaum zwei Ruten entfernt, als die
Exploſion erfolgte. Dieſe war ſo heftig, daß Eckert zu Boden geworfen
wurde. Er wurde jedoch nicht verletzt. Als er ſich erhob, war von dem
Pferde keine Spur zu ſehen. Eckert iſt infolge des Schrecks erkrankt.

Ueber einen wertvollen Fund berichten amerikaniſche Blätter
Als Frau Sophie Mattern in Brooklyn kürzlich ein Porträt aus einem
alten Rahmen nahm, fand ſie auf der Rückſeite den Beſitztitel des
Landes, auf welchem gegenwärtig die 4000 Einwohner zählende Stadt
Carollton, Mo., ſteht. Der Titel trägt die Unterſchrift des Präſidenten
Monroe und iſt vom 4. Februar 1819 datiert. Das Land wurde
James Dalton, einem Vorfahren von Frau Mattern, der an dem
Kriege im Jahre 1812 teilgenommen, zugeſprochen, und der Titel iſt
nach der Anſicht der Advokaten rechtskräfſtig. Der Wert des Landes
wird auf 500 000 Dollar geſchätzt.

Das „Schlaftanzen“ wird wohl bald zu einer ſtändigen Programm
nummer der Vergnügungsetabliſſements werden. Jn Berlin iſt das
Unvermeidliche bereits eingetreten. Jm dortigen ApolloTheater gab
am Sonnabend abend vor einem geladenen Kreiſe von Preßvertretern
ein Fräulein G., die unter dem Namen Magdalena auftritt, einige
Proben ihrer Kunſt. Nachdem ſie in hypnotiſchen Schlaf verſetzt war,
tanzte ſie verſchiedene Melodien und Gedichte. Die Kritik, die die
Tänzerin zum Teil verulkt, glaubt nicht, daß die Schlaſtänzerin vor
einem größeren Publikum Erfolg haben wird.

Großer Brand. Man meldet aus Budapeſt: Die Ortſchaft
Sebechly iſt teilweiſe niedergebrannt. Zahlreiche Wohnhäuſer ſind voll
ſtändig vernichtet und viele Familien obdachlos. Menſchenleben ſind
keine zu beklagen.

Der Vulkan Merapi auf Sumatra. Die kurzen Meldungen,
die wir über den Ausbruch des Vulkans brachten, werden noch
durch folgendes ergänzt: Der Minen Ingenieur van Boſſe wurde
mit der Unterſuchung beauftragt. Er kam, trotz verſchiedener Ab
ſtürze, zimelich nahe an die Spitze. Die Nordſeite war ziemlich
unverſehrt, während die Südoſtſeite den Eindruck ſtarker Ver
wüſtung machte. Da Beobachter am 30. Januar eine Exploſion
bemerkt haben wollten, richtete er ſein Augenmerk auf Zeichen, die
dies beſtätigen könnten. Am 2. Februar 1902 war bekanntlich der
letzte Ausbruch, von dem noch verſchiedene Felsblöcke dalagen;
friſche wurden nicht geſehen. Durch weitere Unterſuchungen auf
der verwüſteten Strecke und der Schlucht Woro, wurden große Erd
bewegungen mit Abſtürzen feſtgeſtellt. Jn der Nacht vom 8. Februar
1904 kamen ungefähr alle drei Minuten größere Entladungen vor.
Den folgenden Tag wurde der Vulkan von der Südſeite beſtiegen
und eine Höhe von 1800 Metern erreicht. Ein Kraterland war auf
der S Seite nicht mehr feſtzuſtellen. Entweder iſt es ab
geſtürzt oder verſchüttet worden. Die Erdbewegungen vom 23.
und 30. Januar nahmen ihren Weg in die Schlucht Tjomplong.
Die Verwüſtungen im oberen Teil des Berges ſind ſehr groß.
Bäume ſind entwurzelt, Laub und Gras verbrannt und an vielen
Plätzen mit Sand und Steingries meterhoch bedeckt. Bei dem
Ausbruch wurden die Bewohner am meiſten durch Sandregen und
Steinhagel gefährdet. Auch der heftige Wind, verbunden mit
Aſchen und Sandregen, trug dazu bei. Die Ueberſchwemmungen,
die kurz nach dem 30. Januar eintraten, führten viel Geröll mit,
ſodaß bald wieder dieſelben Zuſtände wie im Jahre 1888 da waren,
wo Felder teils verwüſtet, teils überſchwemmt wurden. Damals
betrug die Fläche Landes, die unter dem Ausbruch gelitten,
7 Kilometer vom Fuße des Kraters aus. Der Sachverſtändige
kommt auf Grund dieſer Wahrnehmung zu dem Schluß, daß
wenigſtens 5 Kilometer im Umkreiſe des Vulkans nicht mehr be-
bauungsfähig ſeien und auch Eingeborenen keine Wohnſtätte mehr
bieten können.

„Der Hochzitter im Kleiderkaſchte“, ſo könnte man ein heiteres
Vorkommnis nennen, das ſich im Vorort Dornach bei Mül
hauſen (Elſaß) ereignete und das mit dem genannten Schwanke
des Dialektdichters Greber eine große Aehnlichkeit hat. Jn der
Fabrik der Firma Schäfer u. Co. von Pfaſtatt waren ſeit einiger
Zeit wiederholt Zeuge und Stoffe abhanden gekommen. Der
Verdacht lenkte ſich ſchließlich auf einen Arbeiter der Fabrik, bei
welchem deshalb eine Hausſuchung vorgenommen werden ſollte. Jn
Abweſenheit des Arbeiters begab ſich die aufgebotene Polizei mit
einem Fabrikbeamten vor deſſen in der Rote Meer-Straße ge
legenes Haus, das aber verſchloſſen war. Da man aber wußte,
daß ſich die Frau des Arbeiters zu Hauſe befand, klopften die
Diener der Hermandad ganz energiſch an die Haustür und be
gehrten dringend Einlaß. Allein lange wollte ſich die Frau hierzu
nicht entſchließen, bis man ihr drohte, mit Gewalt öffnen zu laſſen.
Jetzt erſt bequemte ſie ſich dazu, die Tür zu öffnen, und bald fand
das in ſolchen Dingen wohlgeübte Auge des Geſetzes die ge
ſtohlenen Stoffe aufgeſpeichert und wohlgeordnet in einer Kammer
vor. Nur ein koſtbares Stück fehlte, welches ſich nach der Meinung
eines Polizeidieners in einem in der Kammer ſtehenden, wohlver
ſchloſſenen Schranke befinden könnte. Aufgefordert, auch dieſen

k zu öffnen, nahm die Frau zu allerhand Ausreden ihre Zu-
flucht. „Jm Schranke iſt nichts, rein gar nichts,“ meinte ſie ganz
verſtört, „und zudem habe ich noch den Schlüſſel ſeit einigen Tagen
verlegt.“ Erſt als der Poliziſt Miene machte, den Schrank mit
einer Axt aufzubrechen, da hatte ſie doch Mitleid mit dem ſchönen
Schrank, und ſie beſann ſich plötzlich, daß ſie den Schlüſſel hinter
die Kommode gelegt habe. Wie erſtaunte man nun, als beim
Oeffnen der Tür ein wohlbekannter „Fitzer“, der auch in der ge
nannten Fabrik angeſtellt war, errötend dem Schranke entſtieg
und ſofort zu verduften ſuchte. Stammelnd bat die Frau, den
Namen dieſes Herrn, der nur durch Zufall in den Schrank
gekommen ſei, doch ihrem Manne zu verſchweigen. Der Fabrik
beſitzer iſt nun wieder im Beſitz ſeiner ihm geſtohlenen Ware. Hin
gegen erklärte er, daß ihm ſowohl der Arbeiter als auch der zu
fälligerweiſe im Schranke befindliche Angeſtellte geſtohlen werden
können, weshalb er beide ſofort aus ſeinem Dienſte entließ.

Ein amerikaniſches Duell? Aus Wien wird telegraphierk:
Jm Stadtbahnzuge erſchoß ſich ein junger Mann, der ſich allein tn
einem Coupé befand. Er wurde als der 23jährige Hörer der
techniſchen Hochſchule Gianino Cigolla, zu Wien geboren, nach
Belgrad zuſtändig, agnosziert. Seiner Quartiersfrau gegenüber
hat der Student die Aeußerung getan, daß er ein amerikaniſches
Duell hatte, ohne jedoch von den näheren Umſtänden Mitteilung
gemacht zu haben. Der Selbſtmörder hat an die Tochter der
Dame einen Abſchiedsbrief zurückgelaſſen. Demſelben war das
Kongept eines Te s, das er an ſeine Mutter richtete, bei
geſchloſſen. In demſelben teilte er mit, daß er einen Selbſtmord
verübt habe

Briefkaſten.
Unſere getreuen Leſer. Auf alle Wünſche, ſoweit wir ſie er

füllen können, gehen wir mit Vergnügen ein. Wir können mit Jhnen
aber erſt dann weiter verhandeln, wenn Sie uns Jhren Namen nennen,
der natürlich Geheimnis der Redaktion bleibt. Uebrigens ſind Jhre
Vergleiche ganz falſch. Häufig haben bei intereſſanten Fällen wir die
ausführlicheren Berichte gebracht. Beſuchen Sie uns doch mal
im Redaktionsbureau (vormittags 9--12), dann werden wir Sie auf

klären. D. Red.Dujzà8ktel
Kirchliche Anzeigen.

Zu u. 2. Frauen s den 30. März, vorm. 9 Uhr:
h und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt. Donnerstag, den

ärz, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
St. Ulrich Donnerstag, den 31. März, abends 6 ühr: Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 30. März, vorm. 10 Uhr:

Beichte und heiliges Abendmahl Sup. Saran.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 31. März, vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
TDonmkirche: Dienstag den 29. März abends 81 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen. Donnerstag, den 31. März, abends 6 Uhr Vor-
bereitung Konſ.-Rat D. Goebel.

Zu St. Laurentii: Donnerstag den 31. März, vor
10 Uhr Beichte und Abendmabhlsfeier Paſtor Meinhof. Nachm
5 Uhr Veſpergottesdienſt nach dem Veſporbuche ger Wagner

Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 31. März, nachm.
5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Hilfspred. Buſch.

St. Paulnskirche: Mittwoch, den 30. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmabl Paſtor v. Broecker. Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Sup. em. Philler. Donnerstag, den 31. März,
vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.

St. Frauziskus und Eliſabethkirche Donnerstag, den
de vorm. 8 Uhr: Hochamt. Abends 74 Uhr Sakraments-
andacht.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Dienstag, den
29. W 7x Uhr Faſtenandacht und Predigt. Donnerstag,
den 31. März, vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 74 Uhr: Salkra
mentsandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. März 1904.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Max Götze, Pfännerhöhe 56
und Minna Sachſe, Thüringerſtr. 27.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Bruno Weber, Gr. Brunnen
ſtraße 11 und Minna Vilwock, Gr. Klausſtr. 12. Der Fabrik-
arbeiter Otto Müller, Anhalterſtr. 8 und Berta Sorbe, Schmied-
ſtraße 36. Der Schuhmacher Arthur Förſter, Weißenfels und Ling
Huth, Marthaſtr. 26. Der Keſſelſchmied Karl Märker, Wittekind-
ſtraße 31 und Berta Hirſch, Gr. Schloßgaſſe 3. Der Tapezierer
und Dekorateur Friedrich Voigtmann, Bergſtr. 3 und Jda Hillmer,
Schloßberg 4. Der Bäckermeiſter Otto Rothe, Landwehrſtr. 20
und Martha Hoffmann, Zwingerſtr. 14. Der Färber Heinrich
Genzel und Emma Heſſe, Schloſſerſtr. 4. Der Lehrer Paul Radatz,
Taubenſtr. 12 und Eliſabeth Fröbe, Forſterſtr. 48. Der Schloſſer
Hermann Schöpkle, Mallmitz und Berta Gallrein, Thomaſiusſtr. 34.
Der Weißgerber Emil Ernſt, Steinweg 18 und Anna Weiland,
LeipgigLindenau. Der Fabrikarbeiter Auguſt Thiemer, Thüringer
ſtraße 27 und Emma Riemer, Pfännerhöhe 55.

Geboren: Dem Buchhändler Oswald Eilenberger, Hedlvig-
ſtraße 2, S. Ulrich. Dem Maurer Ernſt Schleſier, Zenkerſtr. 17,
T. Emmy. Dem Büreaugſſiſtenten Willy Jäſchke, Mansfelder
ſtraße 51, T. Charlotte. Dem Kaufmann Guſtav Bauer, Unter-
berg 7, T. Eliſabeth. Dem Kaufmann Richard Lippmann, Kan-
ſteinſtr. 3, S. Hans.

Geſtorben: Luiſe Poetzel, 16 J., Meckelſtr. 12. Der Arbeiter
Albert Matuſchyk, 42 J., Klinik. Des Knechts Paul Reifarth Ehefrau
Anna geb. Straube, 26 J., Klinik. Die Witwe Dorothee Ranneberg

eb. Schulze, 84 J., Brüderſtr. 11. Des Arbeiters Karl SchneegaßS Friedrich, 2 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. März 1904.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Waldemar Lutze, Deſſauer-
ſtraße 14 und Jda Meinhardt, Harz 46. Der Handarbeiker
Johann Lukaszewski, Wahren und Martha Gebhardt, Lafontaine-
ſtraße 23. Der Sattler und Lackierer Paul Jähne, Körnerſtr. 27
und Emmi Nöthlich, Gr. Brunnenſtr. 41. Der Handarbeiter Otto
Reipſch, Fleiſcherſtr. 29 und Jda Doſt, Löbejün. Der Bahnarbeiter
Otto Handwerg und Luiſe Aehle, Seydlitzſtr. 5. Der Poſtaſſiſtent
Karl Schuppe, Wansleben und Ella Schott, Am Kirchtor 1. Der
landwirtſchaftliche Aufſeher Heinrich Fuchs, Paſſendorf und
Melanie Meyer geb. Bouillier, Friedrichſtr. 27.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Julius Köppke, Eichendorff
ſtraße 15, S. Walter. Dem Kgl. Hauptmann und Kompagniechef
Karl Junghans, Mühlweg 21, S. Karl-Joachim. Dem Klempner
Paul Arnold, Gr. Goſenſtr. 2, S. Werner. Dem Fabrikarbeiter
Franz Fritzſche, Saaleſtr. 4, S. Otto. Dem Färbereiarbeiter Karl
Fehſe, Jägerplatz 31, T. Martha. Dem Diſchler Alfred Förſter,
Körnerſtr. 62, T. Roſa. m Bauarbeiter Auguſt Herrling, Große
Wallſtraße 42, S. Paul.n Die Paſtorwitwe Charlotte Hübener geb. Voigt,
60 J., Roſenſtr. 7. Des Expedienten Albert Hanke T. Charlotte,
2 Mon., Yorkſtr. 79.

Auswärtige Aufgebote: Der Glasmaler Max Stachelroth
Halle a. S. und Margarete Trommler, Leipzig-Gohlis. Der Geſchirr
führer Auguſt Prautzſch, Lindenthal und Sophie Füchſel, Halle a. S.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Beetzendorf.

Ober Reg.Rat von Terpitz aus Merſeburg. Hofrat Dr. Koebke nebſt
Frl. Tochter aus Erfurt. Rechtsanwalt Butz nebſt Gemahlin aus
Schönebeck. Prokuriſt Dillner nebſt Gemahlin aus Leipzig. General
direktor Racky aus Erkelenz. Dir.: Blank aus Duisburg, v. Stückle
aus Dieuze, Heutel nebſt Gemahlin aus Berlin, Roedelins nebſt Ge
mahlin aus Bernburg. Pitterg epi Steinkopff aus Beuthen.
Juſtizrat Senden aus Köln a. Rh. Leutn. Schmieder aus Berlin.
Generalagent Oemler aus Magdeburg. Dr. Kittel aus Mückenberg.
Fabrikbeſitzer: Barthel aus Thomar, Wohlauer aus Berlin. Diviſions
pfarrer Schettler aus BadenBaden. Chemiker Dr. Bignami aus
Bologna. Schriftſteller Platen nebſt Gemahlin aus Dresden. Fabrikant
Krugener nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Jng.: Daus aus
Berlin, Kipper aus Breslau. Profeſſor Dr. Huber aus Stuttgart.
Freifrau von Rheinbaben aus Dresden. Geh.Rat Metzner aus
Frankfurt a. M. Landſtallmeiſter Grabenſee aus Celle. Dr. med.
Rematz aus Cöthen i. A. Kaufleute: Weibezahl nebſt Gattin aus
Breslau, Koyquenda nebſt Gattin aus Leipzig, Boeſch aus Hamburg,
Helfer aus Bingen, Senger, Weidlich, beide aus Magdeburg, Mejer,
Stoll, beide aus Dresden, Thiemann, Küſter, beide aus Hannover,
Feldheim, Neumeyer, Marx, Brodek, Warburg, ſämtlich aus Berlin,
Vanſtraaten aus Amſterdam, Stoll aus Dresden, Müller nebſt Gattin
aus Pößneck, Kirges aus Dieuze, Jsraels aus Weener, Francke, George
Francke, beide aus London.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: Fr. Hoch nebſt
Gemahlin aus Allſtedt, M. Nette aus Beeſenſtedt, Leutn. d. Reſerve
A. Hoch aus Wolferſtedt. Oberleutn. M. von Goßler aus Stendal.
Profeſſor Dr. Th. Ziehen, Frau Eiſenſchmidt nebſt Sohn, Geh. Reg.
Rat Muhe, ſämtlich aus Berlin. Mocker nebſt Familie aus Pilſen.
Buchbinder O. Schott aus Schleiz. Berginſpektor Herwig aus Grund.
Gutsbeſitzer H. Oehlmann aus Gispersleben. Hofopernſänger L. Bern
hardt aus Gotha. Gutsbeſitzerin Anna Neumeier aus Eſchlken.
van der Ploeg, E. N. van SomernGrim, beide aus Haag (Holland).
Landwirt Lücke aus Obhauſen. Gerichtsaſſeſſor D. von Hof aus
Quedlinburg. Architekt E. J. Brode aus Karlsruhe. Kaufleute
G. Vite, S. Schereck, R. Noffte, W. Felkenheuer, R. Finkels, Heinrich
Leipziger, A. Bethge, ſämtlich aus Berlin, A. Vinnen aus Bremen,
F. Behſe aus Oelsnitz, C. Albrecht aus Rathenow, H. Heilbuth,
J. Morawe, beide aus Wenwnrs. M. Lang aus Mülhauſen, Walter
Hollaender aus Krefeld, E. vom Dorp aus Pforzheim, H. Moderſohn
aus Herford, A. Nothmann aus Lettin, R. Hick aus Köln.

Verantworelich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleöen,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſieren

Für unveszlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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empfehle in überraschend grosser Auswahl

Schwarze J acliretts mit geschweiftem Rücken von II. an.
Schwarze SacCOS mit losem Rücken, allerletzte Neuheit, von MIIC. an.
Schwarze Jacketts in Bolero- und russischer Blusenfacçon von II. I. an
Schwarze Frauen e aletots. für starke Figuren passend, von MIIx. I. 50 an.

Erosse Auswahl in Kostümen Serie I Mk. 70 Serie II Mk. 12 Serie III Mk. 18
Wollene KRlusen, Kostümröcke, VUmhänge- (4996

Fertige Kinderkleider. Fertige Knabenanzüge.

J

Damen- e
l tHermann Hönicke,
Marktkirche e

Dienstag, den 29. März, abends 7 Uhr
tPaſſions-Konzer

des (verſtärkten) Stadtsingechors
unter Mitwirkung von Bernhard Dreier (Orgel) aus Leipzig.

Leitung: Karl Klanert.
P mm: Chöre von Ruffo, Bai, Ecoard, Bach, Sohreck,rogra Sruokner, H. Woif und Liszt. Orgelvorträge:
Präludium H-woll von Bach. Choralvorſpiele von Bach, Gerhardt,Papperitz und Forohhammer. 1. Satz aus der Orgelſonate op. 142

von Rheinberger. [4727Karten Altarplatz 1,55 Mk. Mittelſchiff 1,05 Mk., Seitenſchiff 80 Pfg., Emporen 30 Pfa. in der Hof- Mufſikalien
handlung von Heinrich Mothan, am Konzerttage nach-
mittags auch bei Herrn F. C. Wissel, Marktplatz 11.

Oster-Dier J KonditoreiſohannesDavid Osterhaven

empfiehlt in beſter Ausführung an
alle Sorten feinere Kuchenwaren, bunte Kaffee-schüsseln, Torten, Baumkuechen, Eis-

und Sahnenspeisen, Obstkuchen, Pasteten.
W Beſtellungen für die Oſter Feiertage werden rechtzeitig erbeten.

Konditorei ſagund Gafé Dadid,
Oster-Iier

C. Zuchalla,
11 Gr. Steinstrasse 11

alt renommierte Firma Tür
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Vornehmste Ausführung W S Solide, fachm. Bedienung
Halle a. S. Geiſtſtraße 1.

Gegründet vor 100 Jahren.
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welcher nur noch bis zum 1. April d. Js. dauert, gebe ich sämtliche am be
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grosse Answanhl in allen Preislagen Glaçé, Dänisech und Seide. [4345 ochschule ür äusik.Brillant-Handschuhwäsche. Am Noc 1904 beginnen fü M Solo, Enſemble

und Chorgeſang, Klavier, Orgel, Harmonium, ſämtliche Streich und
Blasinſtrumente, Theorie und Kompoſitionslehre von den Anfängen
bis zur künſtleriſchen Reife, Geſchichte und Aeſthetik der Muſik. Vorummiwarenhaus Moderne Toilettenkunst

d II h Grosse Ulrichstr. 41Oskar Lschner,
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In grösserem Laden I neu eröffnet.Fussbulle, Waehetuen- Bruenindan Am Auskunftei SGummibaAllIe, Kinder-Sehürzen, ringe oure S TGummi Puppoen, Frauen Schürzen, Teppiene, SGummi Wusehe, Tisondecken, e S eyric 8 reveSeherz-Artikol, Leſpvinden, Tmoieum. 3Boettoeinlagen, Suspensorien, Halle a JGelegenheitskäufe als: Tornister, Portemomnaies, Hosenträger, Grosse Viriehatrasze42.,
Markttaschen, Schilftaschen ausnahmsweise billig. 0 0 0 E Fernsprecher 2144.

Speoerzial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungenpr Pl. Mk. 160, nei en Ware d wen und Recherchen aller Art

jst das tfeinste FabFR. üvſo Söhne HAuE S. Wünt W hat auf alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und
gewissenhart erledigt.

Verbandstoffe, Krankenpflege-Artikel, Chirurg, Instrumente,

Montag, d. 28. März Dienstag, a. 29. März
I orhält jeder Käufer ein Präsent. [5000

Frur die Inſerate veramwortlich: Otto Brake Halle a s Mit 2 Beilagen.



Dienstag I. Beilage zu Nr. 149 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., 28. März.

Auf dem letzten Kreistage des Saalkreiſes,
der am 22. d. M. unter Vorſitz des Landrats von Kroſigk im
Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes ſtattſand, wurde zunächſt an Stelle
des Herrn Regierungspräſidenten von Werder-Königsberg, welcher
vor kurzem ſein Mandat niedergelegt hat, Herr Kammerherr von
Bülow Dieskau einſtimmig zum Mitgliede der Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen gewählt. An der Wahl nahm außer den
wahlberechtigten Kreistagsmitgliedern als Wahlmann des Stadt-
kreiſes Halle a. S. Seine Excellenz der Wirkliche Geheime
Rat Profeſſor Dr. Kühn teil. Es wurde ſodann von dem
Verwaltungsberichte der Kreiskommunalver-
waltung des Saalkreiſes Kenntnis genommen und darauf
der Kreis-Haushaltsvoranſchlag in Einnahme und Ausgabe
auf 402 500 Mk. feſtgeſtellt. Mit der in Ausſicht genommenen Teilung
des Amtsbezirks Petersberg in zwei Teile erklärte ſich der
Kreistag einverſtanden. Zu den Koſten der Erweiterung der
Kaiſerin-Auguſta-Kinder-Heil- Anſtalt in Bad
El men beſchloß der Kreistag, dem Antrage des Vater ländiſchen
Frauen- Vereins zu Magdeburg entſprechend, gegen Gewährung
einer Freiſtelle ein zinsloſes Darlehn von 5000 Mk. auf die Dauer von
10 Jahren zu gewähren. Schließlich wurden noch Wahlen für ver
ſchiedene Ehrenämter vorgenommen.

Durchreiſe. Die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm
und Oskar von Preußen paſſierten geſtern nachmittag gegen 4 Uhr,
von Berlin kommend und nach Baſel fahrend, mit 4 Minuten Aufenthalt
den hieſigen Bahnhof.

Die 13. Geſellenſtücksausſtellung der Ausgelernten, welche bei
den Meiſtern der im Halleſchen Jnnungsausſchuſſe zuſammengeſchloſſenen
Jnnungen in der Lehre waren, wurde geſtern mittag 12 Uhr im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ durch den zu dieſem Behufe erſchienenen Ver
treter der Königl. Regierung, Herrn Regierungsrat von Lentze,
eröffnet. Die Ausſtellung dieſes Jahres umfaßt nicht ſo viele Objekte
wie die Ausſtellungen der Vorjahre, gibt aber nichtsdeſtoweniger ein
beredtes Zeugnis für die Fertigkeit der jungen Geſellen. 107 Aus-
gelernte der verſchiedenſten Berufe haben ihre Geſellenſtücke ausgeſtellt.

Nach einem einleitenden Muſikſtücke begrüßte Herr Obermeiſter
Schondorff, der Vorſitzende des hieſigen Jnnungsausſchuſſes, die im
Saale verſammelten Meiſter, Geſellen und Lehrlinge, ſowie im beſon-
deren den Herrn Vertreter der Königl. Regierung, Regierungsrat
von Lentze. Die Ausſtellung gewährt, ſo führte Herr Ober-
meiſter Schondorf aus, wiederum die Genugtuung, daß ſie zeigt,

wie redlich die Meiſter bemüht geweſen ſind, dem jungen Nachwuchſe
etwas zu lehren. Die Königl. Regierung hat einen Beitrag zur
Prämienverleihung für beſte Geſellenſtücke geſtiftet, ebenſo hat die
hieſige Handwerkskammer eine Summe für Prämien ausgeſetzt. Die
beiden Staatsehrenpreiſe ſollen diesmal dem Glaſer- und dem Stell
macherhandwerke zu Gute kommen. Die beiden jungen Leute, welche
dieſe Preiſe erhalten, werden ſtolz und hocherfreut über die Auszeichnung
ſein und ſie als einen Anſporn zu ſtrebſamem Weiterlernen betrachten.
Die Meiſter aber werden auch zukünſtig weiterarbeiten an ihren jungen
Leuten. So lange ein Meiſterſtand beſteht, ſo lange wird das Hand
werk in Ehren genannt werden. Herr Regierungsrat von Lentze
ſprach hierauf Jm Namen der Königl. Regierung drücke ich die leb
hafte Freude darüber aus, daß die 13. Geſellenſtücksausſtellung ein ſo
ſchönes Bild der Fertigkeit im Handwerke zeigt. Die Kgl. Regierung
hat großes Intereſſe für das Handwerk wenn den Handwerksmeiſtern
manchmal das Tempo nicht raſch genug erſcheint, mit dem die
Regierung dem Handwerke beiſpringt, ſo mögen ſie nicht vergeſſen, daß
die Regierung den berechtigten Wünſchen der verſchiedenſten
Kreiſe nachzukommen beſtrebt iſt. Die Regierung hat eine Summe für
zwei Ehrenpreiſe und kleinere Preiſe zur Verfügung geſtellt. Dieſe
Preiſe ſollen den Meiſtern und den Lehrlingen einen Anſporn geben.
Jhr Lehrlinge, die Jhr heüte Euere Geſellenſtücke ausgeſtellt habt,
glaubt nicht, daß Jhr nun ausgelernt habt. Man lernt im Leben
niemals aus, und auch Jhr werdet weiterlernen. Wir hoffen von
Euch, daß Jhr in Zukunft danach ſtrebt, Euch weiter zu vervoll-
kommnen weiter in Euer Fach zu vertiefen. Jhr ſollt
dereinſt tüchtige Meiſter werden. Euere Tüchtigkeit zeige
ſich aber nicht allein in Euerer Werkſtätte, ſeid auch
Männer der Vaterlandsliebe und Königstreue. Es iſt eine ſchöne Sitte
in unſerem Königshauſe, daß jeder der königlichen Prinzen ein Hand
werk erlernen muß. Se. Maj. der König unterſtützt ebenſo wie die
anderen edlen Beſtrebungen ſeiner Untertanen das Handwerk. Mit
einem dreifachen Hoch auf den König ſchloß die Anſprache. Herr Ober
meiſter Grecke richtete im Namen der Handwerkskammer zu Halle
liebenswürdige und herzliche Worte an die Ausgelernten. Auch er er
mahnte zur Tüchtigkeit und Fertigkeit im Handwerk und zur Königstreue. Der Dank der Lehrlinge ihren Meiſtern gegenüber bekunde ch

nicht nur in der Lehrzeit, ſondern das ganze Leben hindurch. Herr
Obermeiſter Grecke ſchloß mit der Mahnung: Macht dem Hand
werke Ehre durch Betragen, Fleiß und Sittſam-
keit! Sodann wurden den beiden Ausgelernten die
Staatsehrenpreiſe (je 25 Mk.) überreicht; die Ausgezeichneten
ſind der Glaſer Karl Roſe und der Stellmacher
Oskar Mende. Außerdem ſollen noch 15 Staatspreiſe zu je 10 Mk.
und 20 Handwerkskammerpreiſe zu je 5 Mk. ausgeteilt werden die
Liſte der zu Prämiierenden wird erſt in den nächſten Tagen zuſammen

geſtellt. Von den 15 Staatspreiſen werden entfallen auf das Handwerk
der Buchbinder 1, der Glaſer 1, der Stellmacher 1, der Tiſchler 3, der
Schneider 2, der Friſeure 2, der Fleiſcher 1, der Schmiede 3, der
Sattler 1; von den Kammerpreiſen ſollen entfallen auf das Handwerk
der Fleiſcher 2, der Buchbinder 1, der Glaſer 1, der Stellmacher 1,
der Tiſchler 4, der Schneider 2, der Friſeure 3, der Schmiede 5, der
gegen 1. Die Ausſtellung iſt nur bis heute (Montag) abend
geöffnet.

Laßt Eure Lehrlinge die Geſellenprüfung ablegen! Jn
anbetracht des bevorſtehenden Quartals, mit welchem wieder eine Reihe
Handwerkslehrlinge die Lehre verlaſſen, bringt die Handwerkskammer
zu Halle wiederholt die neuen Beſtimmungen über die Geſellenprüfungen
in Erinnerung. Ueber die Beſtimmungen wie über die zuſtändigen
Prüfungsausſchüſſe macht die Kammer auf Anfrage gern Mitteilung.

Das Gala Saalfeſt, welches geſtern abend im großen Soale
der „Kaiſerſäle“ von den hieſigen Radfahrervereinen (VBezirks-
vereinen des Deutſchen Radfahrerbundes) veranſtaltet wurde war
glänzend und ſehenswert, und es war recht bedauerlich, daß das Feſt
nicht ſtärker beſucht war. Vermutlich lag das daran, daß der Beginn
ſchon auf 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt war und die Freunde des Rad
fahrſportes, die ſonſt alle erſchienen wären, durch den herrlichen
Frühlingstag in der freien Natur feſtgehalten wurden. Die Einnahme
hätte ſich ſicherlich geſteigert, wenn die Veranſtaltung erſt um 8 Uhr
begonnen hätte. Und das wäre hoch erfreulich geweſen denn der
Ueberſchuß ſoll den im Dienſte des „Roten Kreuzes“
ſtehenden Sanitätskolonnen der Stadt Halle,
dem 1870 er Bahnhofsbarackenvereine, der Kriegerſanitätskolonne
zu Halle und der freiwilligen Sanitätskolonne zu Cröllwitz,
zu Gute kommen. Wer aber erſchienen war, dem werden
die heiteren Stunden der ſportlichen und turneriſchen Darbietungen Ver
gnügen und Genuß bereitet haben. Nach drei Konzertſtücken das
Konzert hatte eine Abordnung der Kapelle der 36er übernommen
ſprach Herr Franz Hirſekorn einen Prolog, der den radfahrenden
Sportsman und den „Sanitäter“ in poetiſcher Schilderung feierte. Ab
ordnungen der Bezirksvereine leiteten mit einem Bannerreigen
die Arrangements der Radfahrer ein. Dann traten der Radfahrerklub
„Normannia“-Halle, die Radfahrervereine „Adler“ Leipzig-
Leutzſch und „Diana“ Leipzig- Weſt im Reigenfahren in dieSchranken. Von den drei Vereinen gebührt der erſte Krels entſchieden

der „Diana“. Dieſe fuhr einen Achter-Niederrad-Reigen,
der an exakter Ausführung nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Fahrer
vereinigten ſich zu ſchwierigen Gruppierungen und löſten ſich
mit Geſchick wieder auf, um mit neuen Aufſtellungen das
Auge zu erfreuen. Da klappte alles. Nicht minder ſicher aber fuhren
in einem einfacheren Reigen die ſechs jungen Leute des „Adler“. Das
ſchwirrte nur ſo durcheinander. Nach den beiden Vereinen zu urteilen,

den 29.,
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ſcheint die Radfahr kunſt in Leipzig zu Hauſe zu ſein. Wenn aber
auch die „Normannia“, welche in einem gemiſchten Reigen und einem
Sechſerniederradreigen zweimal vor das Publikum trat, einige kleine
Mißgeſchicke zu überwinden hatte, ſo muß doch mit Freude anerkannt
werden, daß die Reigen mit großer Mühe und Sachkenntnis einſtudiert
waren und mit großer Eleganz und Akkurateſſe ausgeführt wurden.
Für Einzel-Kunſtfahren war Herr Max Schönemann aus Leipzig
Lindenau gewonnen worden.
zweimal, immer mit gleich bewunderungswürdiger Gewandtheit. Mit
der Ruhe eines Artiſten, der ſich ſeiner Sache vollkommen ſicher iſt,
arbeitete Herr Schönemann auf dem Niederrade. Sehr ſchwierige
Evolutionen und famoſe Trics gelangen ihm. Die Eleganz der Sicherheit
gab ſeinen Produktionen etwas ungemein anziehendes. Wenn man bedenkt,
daß Herr Schönemann kein berufsmäßiger Kunſtradler iſt, ſo ſind ſeine
gewandten Darbietungen aller Ehren wert. Der hieſige kauf
männiſche Turnverein hatte ſich ebenfalls an den Aufführungen
mit beteiligt. Das Keulenſchwingen der Damenabteilung dieſes
Vereins gab ein anmutiges Bild, und das Turnen am Spring-
ti ſch der Männerabteilung brachte mehrere ſtaunenerregende Sprünge, die
wohlgeübten Turnern gelangen. Ein humoriſtiſcher Abſchluß ward den Vor
führungen des Abends durch ein Radballſpiel gegeben, bei dem ſich
die Leipziger Vereine „Adler“ und „Diana“ als Gegner gegenüberſtanden
„Diana“ gewwann. An das Saalfeſt ſchloß ſich ein Kommers, bei
dem es fidel und gemütlich herging. Herr Rendant Weiſer feierte
Se. Maj. den Kaiſer als Sportliebhaber ſowie als Friedensfürſten und
brachte auf Se. Maj. ein dreifaches Hoch aus. Humoriſtiſche Vorträge
und lebensfrohe gemeinſame Geſänge verſchönten den Kommers.

Aus dem Jahresberichte des Stadtgymnaſiums zu Halle für
1903/04 werden nachſtehende Mitteilungen entnommen Herr Profeſſor
Bräuning ſah ſich genötigt, mit Rückſicht auf ſeine angegriffene
Geſundheit ſeine Penſionierung zum 1. Oktober 1903 zu beantragen.
Herr Profeſſor Bräuning, geboren am 27. Oktober 1842 zu Calbe a. S.
als Sohn eines Pfarrers, war Schüler der Latina zu Halle, die er
Oſtern 1860 mit dem Zeugnis der Reife verließ, um in Halle Philologie
zu ſtudieren. NVochdem er Oſtern 1865 in Halle die Staatsprüfung
beſtanden hatte, abſolvierte er das Probejahr am Domgymnaſium zu
Halberſtadt von Oſtern 1865--66, wurde Oſtern 1866 ordentlicher
Lehrer am Domgymnaſium in Merſeburg und ging Oſtern 1867 in
gleicher Eigenſchaft an das damals in Entwickelung begriffene Stadt
gymnaſium über. Von Oſtern 1867 bis Michaelis 1903, über
36 Jahre, iſt er am Gymnaſium tätig geweſen. Als Lehrer wurden
am Gymnaſium angeſtellt die Herren Ernſt Haaſe und Guſtav
Kroſt, beide bisher an ſtädtiſchen Mittelſchulen tätig. Herr Ober
lehrer Dr. Otto Stäker, der ſchon im Sommer 1902 an Diabetes
erkrankt war, aber nach einer erfolgreichen Kur anſcheinend in früherer
Friſche ſeinen Unterricht fortgeſetzt hatte, erkrankte von neuem im
November 1903 und erlag ſeinem Leiden am 9. Dezember, nachdem er
nur acht Tage im Dienſte gefehlt hatte. Dr. Stäker wurde am
8. Juni 1863 zu Quedlinburg geboren, beſuchte das Gymnaſium ſeiner
Vaterſtadt, ſtudierte in Halle klaſſiſche Philologie und Germaniſtik und
erwarb hier den Doktorgrad ſowie die Lehrbefähigung. Er wurde
1886 Probandus in Quedlinburg, dann von 1887-92 Hilfslehrer
daſelbſt ſowie in Donndorf, Mühlhauſen und Halle und 1893 Ober
lehrer am Stadtgymnaſium. Herr Profeſſor Hüniger ſtellte den
Antrag auf Penſionierung von Oſtern 1904 ab. Herr Profeſſor Theodor
Hüniger wurde am 8. Auguſt 1855 zu Pratſchütz bei Weißenfels ge
boren, empfing ſeine Vorbildung in Schulpforta, ſtudierte Mathemalik,
Phyſik und Naturwiſſenſchaften in Jena, Leipzig und Halle und legte
1881 in Halle die Staatsprüfung ab. Er wurde Oſtern 1881
Probandus, Oſtern 1882 Hilfslehrer, 1883 ordentlicher Lehrer am
Stadtgymnaſium Halle. Er hat über 25 Jahre am Gymnaſium
Unterricht erteilt. Am 15. September 1903 und am 23. Februar 1904
fanden die Reifeprüfungen unter dem Vorſitze des Herrn Ober und
Geheimen Regierungsrat Troſien ſtatt, während das Patronat
durch Herrn Stadtſchulrat Brendel vertreten wurde. Am 1. Februar
1903 beſuchten das Stadtgymnaſium 594 Schüler, deſſen Vorſchule
191 Schüler; am 1. Februar 1904 war die Frequenz am Stadt
gymnaſium auf 586 Schüler herabgegangen, an der Vorſchule auf 193
Schüler geſtiegen. Oſtern 1904 ſind 13 Abiturienten mit Erfolg ent
laſſen worden das Zeugnis für den einjährigen Dienſt haben Oſtern
1903: 21 Schüler, Michaelis 1903 15 Schüler erhalten, davon gingen
vier bezw. drei in einen praktiſchen Beruf über. Dem Jahresberichte
iſt eine Beilage angefügt: „Bayern und die Gründung des Deutſchen
Reiches im Jahre 1870“ von Herrn Oberlehrer Dr. Guſtav Salcho w.

Die Kindergärtnerinnen-Prüfungen im Laegelſchen Seminar
fanden letzten Mittwoch ſtatt. Es beſtanden alle 15 Prüflinge, und
zwar als Kindergärtnerinnen I. Klaſſe: Frl. Martha Alberg-Holden
ſtedt, Elsbeth Hartberg-Halle, Klara Herrmann-Halle, Hertha Könecke
Seehauſen i. A., Klara Nötzel-Halle, Frieda Preiſigke-Delitzſch und
Hedwig Schmalfuß-Halle ferner als Kindergärtnerinnen II. Klaſſe
Frl. Antonie Kaiſer-Allſtedt, Martha Morgenſtern, Bertha Münſter,
Helene Schärf, Anna Sommer und Martha Ungefroren, ſämtlich aus
Halle, und endlich als Haushaltungsſchülerin Frl. Klara Steinbach-
Ammendorf. Alle konnten infolge überreichlicher Nachfrage nach Kinder
gärtnerinnen durch das Seminar ſogleich in entſprechenden Stellen
untergebracht werden, wie denn die Anſtalt überhaupt trotz der ſtetig
ſteigenden Zahl der Schülerinnen der Nachfrage ſelten vollſtändig ge
recht werden kann. Der Abend des 27. März vereinigte die Lehrer
und Schülerinnen ſowie deren Angehörige im großen „Thalia-Feſtſaale“
zur fröhlichen Examenfeier, unter deren verſchiedenartigen Darbietungen

die vom Turnlehrer Timpernagel eingeübten Reigen der
Seminariſtinnen einen ſchönen Beweis für recht gut geleiteten Turn
unterricht gaben.

Die Hochſchule für Muſik zu Halle hielt am letzten Dienstag
im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft ihre erſte öffentliche Produktions
Prüfung der Schüler ab. Es traten nur Schüler der Oberklaſſen auf,
deren tüchtige Leiſtungen oft über das Maß des Schülerhaften hinaus-
gingen. Die Klaviervorträge: Mozart, Sonate P-dur letzter Satz,
Moſcheles, Polonaiſe D-dur op. 3, Chopin Nocturne H-dur op. 21
und Mendelsſohn Rondo eapriccioso op. 29 wurden durchweg im vor-
eſchriebenen Tempo, korrektem Anſchlag und ſinniger dynamiſcher
hraſierung geſpielt. Dazwiſchen wechſelten Soli für Flöten mit

Klavierbegleitung. Dieſe waren vom Lehrer der Flötenklaſſe vortrefflich
einſtudiert. Den Prüfungsabend eröffnete die Chorklaſſe mit dem Vor
trage der Rheinbergerſchen Ballade: „Die Nacht“ für gemiſchten Chor
und endete mit „Precioſa“, Muſik mit verbindendem Text und Chören
von Carl Maria von Weber. Die Chöre waren in allen Stimmen
gut beſetzt und ſangen mit muſikaliſchem Verſtändnis, guter Ausſprache
und Sicherheit, ſie wurden von dem Direktor der Anſtalt, Herrn Muſik
direktor Dreszer, geleitet.

Thiemſche Kapelle. Am Freitag veranſtaltete Herr Muſik
direktor Thiem im „Sport-Hotel“ ein Abſchiedskonzert für die am
1. April zum Militärdienſte ausſcheidenden Mitglieder ſeiner Kapelle.
Dieſe brachte unter Direktion des Chorſührers Herrn Peters, welcher
ſchon zehn Jahre im Chore tätig iſt, einzelne Ouverturen zu Gehör,
die Zeugnis von der anerkennenswerten Schulung des Herrn Direktor
Thiem ablegten. Herr Thiem feiert am 1. April das 10jährige Be
ſtehen ſeiner Muſikdirektion in unſerer Stadt.

Beſitzwechſel. Herr Stadtrat Hugo Schulze hat ſein am
Böllbergerweg nahe dem Stadtgute belegenes Grundſtück, auf dem ſich
außer einer Villa eine große Gärtnerei befindet, an das hieſige Vank-
haus Becker verkauft. Es handelt ſich um ein Terrain von etwa
50 000 Quadratmeter.

Neues Automaten Reſtaurant. Jm mittleren Laden des
Grundſtücks Große Ulrichſtraße 57 iſt ein Automaten Reſtaurant
modernſter Art eröffnet. Der Laden wurde mit großen Koſten zweck
entſprechend umgebaut und für den eigenartigen Betrieb paſſend gemacht.
Beim Betreten fällt ſofort die geſchmackvolle und gediegene Eleganz der
Ausſtattung angenehm ins Auge. Die komplette Anlage iſt von der
Firma „Vereinigte Automatenfabriken Pelzer u. Co. in Köln“ gelieſert,
die Bewirtſchaftung liegt in bewährten Händen.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr ſtieß
vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 53 der Motorwagen Nr. 3
der Fernbahn Halle Merſeburg mit einem Flaſchenbierwagen zu
ſammen. Der Kutſcher wurde von ſeinem Sitze geſchleudert und erlitt

Herr Schönemann produzierte ſich

teil ſtark beſchädigtMotorwagen erlitt keine Beſchädigungen.

Einbruch. Jn der Nacht zum Sonntag iſt in den Geſchäfts
laden des Uhrmachers Hermann Schindler, Große Ulrichſtraße 35, ein

Einbruch ausgeführt worden dabei wurden Herren und Damen
Uhren in Gold, Silber und Metall, ſowie Armbänder, verſchiedene
Ringe, Uhrketten, Münzen und eine Schachtel Bruchgold geſtohlen.

Ein zuverläſſiger Handfeuerlöſch- Apparat
iſt, ſo verſichert man uns, der „Minimax“. Als Beweis für die
Vorzüglichkeit diene die Tatſache, daß derſelbe in den königl. Schlöſſern
u Berlin, Potsdam, Stuttgart und noch vielen anderen fürſtlichen
alagis zur Einführung gelangt iſt. Jn 14 Monaten ſind von dieſen

Apparaten ca. 15 000 Stück verkauft worden (vergl. Jnſerat).

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Troubadour“ von Verdi. Azucena

Frau Metzzger.) Ueber die Vorſtellung am Sonntag abend, für die
eigentlich der „Prophet“ von Meyerbeer in Ausſicht genommen war,
ſchwebte inſofern ein Verhängnis, als e Heldentenöre nacheinander
krank wurden und abſagen e Verlegenheit um eine andere
Oper konnte erſt kurz vor Beginn der beſeitigt werden.
Damit aber alle die Meyerbeerfreunde, die um den „Prophet“ zu ſehen
herbeigeſtrömt waren, nicht zu kurz kamen, wurde aus dem vierten Akt
dieſer Oper die Szene der Bettlerin mit dem anſchließenden Duett ge
eben. Meines Erachtens war dieſes Verfahren völlig überflüſſig.Was ſollte dieſe einzelne Szene, die, aus dem Zuſammenhang des

Ganzen herausgeriſſen, doch an und für ſich garnichts zu bedeuten hat
Neues Licht auf die Kunſt der Frau Metz ger konnte ſie unmöglich
fallen laſſen ſie konnte ebenſogut im Salonkleid geſungen werden. Es
blieb alſo allein eine gewiſſe muſikaliſche v übrig, und um dieſe
zu ſichern, ſetzte Frau Metzger, von Frl. Stoll beſtens unter
ſtützt, ihr ſchön entfaltetes Talent ein. Viel unmittelbarer ergriff die
Azucena, wie denn überhaupt der ganze „Troubadour“ nach den ver
blaßten Meyerbeerphraſen mit doppelter Wucht zur Geltung kam. Vor
Jahren hat ſich Frau Metzger als Azucena die erſten Lorbeeren in
Halle erſungen, und die glänzende Zukunft, die man ihr nach dieſer
Probe für ihre große Begabung vorausſagen durfte, hat ſich ja zum
beſten Teile bereits erfüllt. Es war deshalb beſonders intereſſant, die
Künſtlerin gerade in dieſer Partie wiederzuſehen. Hat auch
die Stimme von Frau Metzger in der dazwiſchen liegenden
Zeit nicht an Wohllaut und Reiz gewonnen, ſo hat ſie doch an
Kraft und Volumen zugenommen. Das Spiel der Künſtlerin, das von
vornherein von echtem Theaterblut zeugte, hat ſich außerordentlich ent
wickelt und verbindet wohldurchdachte Anlage mit hinreißenden glück
lichen Einfällen, die die künſtleriſche Erregung des Augenblicks hervor
ruft. So iſt es denn verſtändlich, daß Frau Metzger die berühmteSzene des zweiten Aktes, die von Verdi mit dem ſcheren Blick des

geborenen Dramatikers geſtaltet iſt, zu einen ganz gewaltigen Eindruck
verhalf und überhaupt die Figur der zwiſchen Rache und Liebe hin
und herſchwankenden fanatiſchen Zigeunerin mit echtem Leben in jeder
Fiber erfüllte. Die Zuhörer belohnten die großartige Leiſtung mit
Blumenſpenden und endlofem Beifall. Auch von dem übrigen Teil der
Vorſtellung, der der Unterzeichnete allerdings nicht bis zum Ende bei

ewohnt hat, läßt ſich nur gutes berichten. Obwohl an eine vorherige
robe nicht gedacht werden konnte und kleine Verſtöße nicht ver

mieden wurden, hatte das Ganze ſoviel Zug und Schwung, daß die
Zuhörer mit dem Tauſch wohl zufrieden ſein konnten. Die Herren
von Humalda und Soomer, von denen der lezztere allerdings
immer wieder auf ſeine mangelhafte und unfreie Tonbildung aufmerk
ſam gemacht werden muß, waren glänzend bei Stimme. Recht gut
ſang Herr Rabot den Ferrando, und für die Leonore trat Frau
von Boer mit anerkennenswertem Geſchick ein. Herrn Kapellmeiſters
Tittel ſichere und energiſche Führung gereichte der Vorſtellung zu

großem Vorteil. Dr. W. Kaiſer.Neues Theater. (Roſen: „O, dieſe Männer“.) Der
Schwank hat den ſehr verſtändigen Gedanken zur Grundlage, daß die
Mädchen und ihre Mütter infolge der Anſprüche, verkehrten Lebensart
und des abſchreckenden Beiſpiels in ihrem Tun ſelbſt ſchuld ſind, wenn
die Männer immer weniger Luſt zum Heiraten bekommen. Er hat
ſchon in voriger Saiſon großen Beifall und volle Häuſer erzielt. Auch
in der 7 Beſetzung war die Aufführung eine recht gute. Die
Herren Deutſchmann, Dir. Mauthner, Weber, Jrwin,
Ekert, Neßler und Selle gaben prächtige Figuren und famoſes
Spiel und auch die Damen Bensberg, Wangemann,
Fernando, Fugger, Weirauch, Hedda, Weſſely und
Deutſchmann ſtanden nicht zurück, ſodaß der Beifall ein wohl
verdienter war. Beſonders Frl. Wangemann konnte die alte giftige
Klatſchbaſe recht gut wiedergeben, Frl. Fernando bekam ſogar eine
treue Ehefrau recht glaubhaft fertig und Frl. Weirauch gab im
Gegenſatz zur harmlos fröhlichen Schweſter (Frl. Hedda) ein niedliches,

ſinniges Haustöchterchen. Otto Be.
Austritt von Künſtlern aus dem Neuen Theater. Mit dem

heutigen Tage haben folgende Mitglieder das Neue Theater
verlaſſen: Marga Fugger, Margarethe Oberhauſer, Fanny
Seedorff, Julius Jrwin, Karl Ekert, Auguſt Weber. Sie
ſagen dem hieſigen Publikum ein herzliches Lebewohl.

Konzert im Evangeliſchen Vereinshauſe. Der Konzertver
einigung von Mitgliedern des Königlichen Hofe und Dom-
ch o re s in Berlin hat unſer Publikum ſo manchen künſtleriſchen Genuß
zu verdanken. Die Ueberfülle der muſikaliſchen Ereigniſſe hatte aberſcheinbar das Andenken daran verwiſcht, denn der El des Evan

geliſchen Vereinshauſes, ſo klein er auch ſein mag, zeigte in den Stuhl
reihen manchen leeren Platz. Hinſichtlich des Programms war die
obengenannte Konzertvereinigung wohl von früheren Gepflogenheiten
abgewichen. Die Vorträge blieben nicht mehr auf die geiſtliche Muſik
beſchränkt, auch die weltliche kam mit Chor- und Sologeſängen zu
Worte und hatte ſogar den größten Teil des Programms erobert. Die
r v von Lud. da Vittoria und das „Adoramus“ von Orlando
di Laſſo gehören ja zum feſten Schatz der Künſtler. Jhre Ausführung
war ebenſo vortrefflich wie die des Benedictus aus der Meſſe von
Grell und des „Palmſonntagmorgen“ von Bruch, einer Kompoſition,
deren Wirkung auf Sorgfalt im Pianiſſimo geſtellt iſt, ſchöne
bugrue enthält und eingängliche Muſik bietet. Mit der Chor
ballade „Totenvolk“ von Hegar, die hier bereits vom Lehrergeſang
verein geſungen wurde, verſuchten die acht Herren den Eindruck des
vollen Männerchores zu erreichen. Nach unſerem Dafürhalten ſind
olche Kraftproben weder der Muſik noch den Sängern förderlich.
s gibt ſo viele ſchöne Kompoſitionen, deren Ausführung

im Rahmen der Mittel liegt, die die Konzertvereinigung
für ihre Darbietungen aufzuwenden hat, daß es unnötig erſcheint,
Eroberungszüge in das Gebiet der Chorballade zu unternehmen.
Ueberhaupt hatte der Zufall den zweiten Teil des Programms bunt
zuſammengewürfelt. Nach Hegar, Richard Strauß, Orlando di Laſſo,
Brahms und Wolf erſchienen Radecke, Veit und Blumner. Jmmerhin
ließ ſich mit Lob und Anerkennung feſtſtellen, daß die Herren auch das
weltliche Gebiet beherrſchten und die einzelnen Kompoſitionen mit guter
Jntonation und wohlgebildetem Geſchmack zu Gehör brachten. Die
Soli, die von den Herren Viol und Weißenborn geſpendet wurden,
gliederten ſich den übrigen Darbietungen mit Erfolge ein.

J. V.: K. Bernhard.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Für Dienstag iſt eine Wiederholung der Operette Wiener Blut“
von Johann Strauß angeſetzt. Das Abonnement des vierten
Viertels hat Giltigkeit, Beamtenkarten werden umgetauſcht. Glucks
„Armide“ geht am Mittwoch zum 13. Male in Szene. Die erſte
Aufführung der „Meiſterſinger“ findet am Donnerstag ſtatt.
Das Abonnement iſt nicht aufgehoben, es gelten die üblichen Gaſt-
ſpielpreiſe. Die Partie des Hans Sachs ſingt Herr Hofopernſänger
Hermann Bachmann von der Berliner Hofoper. Einen impoſanten
Eindruck wird in dieſem Jahre der dritte Akt hinterlaſſen. Der Chor
iſt bekanntlich durch die Mitwirkung der Neuen Singakademie auf
100 Perſonen verſtärkt, ſodaß inkl. der Soliſten, des Balletts und der

Verletzungen im Geſicht. Der Flaſchenbierwagen wurde am Hinter Komparſen etwa 200 Perſonen auf der Vühne agieren werden.

ca. 300 Bierflaſchen ſind zertrümmert. Der Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird Kadelburgs luſtiger Schwank „FamilieSchierke“
wiederholt, während am Mittwoch ein bunter Abend mit den
Einaktern: „Marienfäden“, „Banauſenſchlacht“ und
„Ninette im Schnee“ ſtattfindet.

Paſſionskonzert des Stadtſingechors. Morgen (Dienstag)
abend 8 Uhr findet das alljährliche Paſſionskonzert unſeres Stadt
ſingechors ſtatt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß das Konzert dieſer
auf höchſter Stufe der Leiſtungsfähigkeit ſtehenden Sängerſchar die
Beachtuug aller Muſikfreunde findet.

Veriuniſchtes.
Ein verhungerter Forſcher. Jn NewYorklief die Beſchreibuns

des Todes des Mr. Leonidas Hubbard, eines Redakteurs der Zeituns
„Outing“, ein. Der genannte Herr verhungerte auf einer Ent?
deckungsreiſein Labrador. Die näheren Details ſind in einem
Briefe enthalten, den ein Mitreiſender, der m Rechtsanwalt
Wallace, ſchrieb. Die beiden Reiſenden brachen von dem
Nordweſtfluſſe anfangs Juli auf und drangen Hunderte
Meilen weit in Labrador ein, ſo daß ſie ſchließlich Land
erreichten, das noch nie von eines weißen Mannes Fuß
betreten worden war. Ein Jndianer hatte ihre Führung übernommen
Die Reiſenden machten leider den Fehler, nicht genügend Proviant
mitzunehmen, ſe daß ſie bereits im Auguſt mit Lebensmitteln ſparſam
ſein mußten. Sie traten den Rückweg an, der entſetzliche Not für ſie
bringen ſollte. Der eintretende Froſt machte das Fiſchen unmöglich und
nur ſelten konnte man einen Vogel ſchießen, der mit Ausnahme der

dern vollſtändig verſchlungen wurde. Am 11. Oktober kamen ſie an eine
telle, an der ſie vor zwei Monaten einen Hirſch geſchoſſen hatten. Sie

ſammelten jetzt die Knochen und die Haut des Tieres und kochten
ſich daraus eine Mahlzeit. Die Forſcher waren zu Skeletten ab

emagert und am Tage nach dieſer letzten warmen Mahlzeit war
r. Hubbard zu ſchwach, ſich weiter zuſchleppen und ſeine Begleiter

verließen ihn, die letzten Biſſen bei ihm zurücklaſſend, die ſie
noch beſaßen, um ihre eigene Rettung zu verſuchen. Dieſe war
ſchwierig genug, da der Schnee jede Wegſpur verwiſcht hatte. Jn
halbtotem Zuſtande wurden ſie ſechs Tage ſpäter von Trappern ge
funden ſie hatten in dieſen Tagen von Lederſtücken gelebt. Man fand
ſpäter die Leiche des Mr. Hubbard. Noch im Tode war er ſeinem
Journaliſtenberufe treu geblieben und hatte in ſeinem Notizbuch,
ſolange die erſchlaffende Hand den Bleiſtift noch zu führen vermochte,
ſeine Qualen und das Gefühl des nahenden Hungertodes bis in die
kleinſten Details geſchildert.

Der Luftkrieg. Recht amerikaniſch klingt die Nachricht, daß der
bekannte Luftſchiffer Santos Dumond vor ſeiner Abreiſe von
Amerika der New Yorker Zeitung „American“ mitgeteilt habe, daß er
ſich nach Japan begebe, von dem er engagiert worden ſei, um Verſuche
mit einem Kriegsballon zu machen und ein Luftſchiff herzuſtellen, ver
mittelſt deſſen Dynamitbomben auf die ruſſiſchen Kriegsſchiffe fallen ge
laſſen werden könnten.

Erdbeben. Jn Mexiko haben während zwei Tagen Erdbeben
ſtattgefunden, anſcheinend infolge der Tätigkeit des Vulkans
Colima, unweit deſſen der Eigentumsſchaden erheblich iſt.

Kämpfe zwiſchen Weißen und Schwarzen. Jn Arkanſas (Ver.
Staaten) kam es in den letzten Tagen zu Raſſenkämpfen 11 Neger
wurden umgebracht.

Die Gattin Georg Herweghs iſt in Paris h re Die Leiche
wird in Lieſtal bei Baſel, wo Herwegh das Bürgerrecht beſaß und
begraben iſt, beſtattet.

Ruchloſes Attentat. Auf die Schienen der Wiener
elektriſchen Straßenbahn wurden Sonntag abend von ver
brecheriſcher Hand Patronen gelegt, welche durch die Wagen zur
Exploſion gebracht wurden. Unter den Paſſagieren entſtand eine große
Pan e k, doch entſtand kein ernſter Schaden. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Ein ins Meer geſtürzter Weg. Bei der Schiffshalteſtelle Tremoswno
am Gardaſee iſt der Fahrweg, welcher zur Ortſchaft führte, ins Meer
geſtürzt. Der Verkehr iſt dieſerhalb unterbrochen.

von

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. M., 28. März. Die „Frkf. Ztg.“ teilt mit,
daß die Börſe von Odeſſa den deutſchniederländiſchen
Getreidekontrakt abgelehnt und die
Nikolajewer, Roſtower und Brailager Börſen erſucht habe,
das Gleiche zu tun.

Bremen, 28. März. Der Dampfer „Oldenburg“ des
Norddeutſchen Lloyd hat leichten Maſchinen-
ſchaden erlitten, ſetzte aber mit reduzierter Zeit die Reiſe
nach Aden fort.

Bremerhaven, 28. März. Der Großherzog von
Oldenburg iſt heute hier eingetroffen.

Bromberg, 28. März. Der „Oſtdtſch. Roöſch.“ zufolge
hat ſich hier ein Komitee gebildet zur Vorbereitung
der Gründung eines deutſchnationalen
Sheseas für die Oſtmark behufs Förderung des
Deutſchtums.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. März.

Wetterbericht vom 28. März, morgens 5 Uhr. Das
Barometer ſteigt in Deutſchland wieder langſam, es wächſt der
Einfluß des nordöſtlichen Maximums, wäbrend flache Depreſſionen
im Weſten und Süden ohne Bedeutung bleiben. Eine Fort
dauer der beſtehenden Witterung iſt deshalb zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. März: Trocken,
vielfach heiter, Nacht kalt, Reif, am Tage ziemlich angenehm,
doch etwas windig.

Vorausſichtliches Wetter am 30. März: Trocke
windig, vielfach heiter mit Nachtfroſt und Reif, Tag ziemli
angenehm.

Hamburg, 28. März, 9 Uhr 39 Min. vorm. Das Maximum
(über 781 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 757 mw) nord-
weſtlich über Schottland und (unter 760 mm) über dem tyrrheniſchen
Meer. Jn Deutſchland ſchwache nördliche bis öſtliche Winde, heiter
und trocken, im Oſten Nachtfröſte. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines,

-y. Jn der dritten Märzwoche ſind an die Reichsbank keine erheb
lichen Anſprüche geſtellt worden. Zwar haben nach dem heute publizierten

Ausweiſe per 23. März die Anlagen in Wechſeln ſich um 10 Mill. A.
erhöht, aber das Lombardkonto hat ſich um 7 Mill. verringert. Der
Metall- Beſtand hat gleichzeitig eine Erhöhung um 20 Mill. erfahren,
während der Notenumlauf um 15 Mill. geſtiegen iſt. Die Steigerung
der GiroVerbindlichkeiten um 10,7 Mill. läßt auf frühzeitige Vor
ſorge für den UltimoBedarf ſchließen. Der Status der Bank gegen
über dem Vorjahre iſt in den Hauptziffern folgender:

23. März 1903 23. März 1904
Metallbeſtand 937 707 000 977 388 000
Notenumlauf 1141825 000 1157 113 000
Notenreſerve 304256 000 335 304 000

Wechſel 679050 000 764 931 000Lombardforderungen 55 848 000 56 975 000
Effekten 172545 000 11 731 000Geſamtanlagen 907443 000 833 637 000
Giroverbindlichkeiten 599 647 000 6578627 000



Die Anſpannung der Mittel iſt, was den Wechſelbeſtand anbe
trifft, eine weſentlich höhere als im Vorjahre, aber die Anlagen ein
ſchließlich Effekten ſind um 74 Mill. verringert; die Erh t
des Metallbeſtandes und der Notenreſerve ſin
andererſeits günſtige Momente, welchedie Hoffnung
erwecken, daß die Bank nach dem Beginn des neuen
Quartals, ſofern nicht auf die politiſche Lage
Rückſichten zu nehmen ſind, die Ermäßigung des
Diskontſatzes in Erwägung ziehen könnte.

-y. Der Betriebsgewinn der Polyphonwerke A.G. in Wahren
ſtellt ſich auf 395 856 C. Es wird vorgeſchlagen, 4 Dividende zu
verteilen.

-y. Die Frage der Errichtung einer Schweizer Zentralbank wird
wieder erörtert. Das Jnſtitut ſoll die Einrichtung und Befugniſſe einer
Staatsbank erhalten. Das Gründungskapital ſoll nicht allein vom Bund
aufgebracht werden bis 50 Millionen Fres. ſollen in Form von Aktien
gezeichnet werden. Um den Sitz des ev. Jnſtituts ſtreiten Baſel, Bern,
Luzern und Zürich.

-y. Der Geſamtumſatz der Kommnnalſtändiſchen Bank für die
Preußiſche Oberlauſitz betrug für 1903 702 343 232 Der Ertrag
iſt gegen 1902 um 1,02 0 zurückgegangen.

-y. Dem Geſchäftsbericht der Roſitzer ZuckerRaffinerie entnehmen
wir, daß der Reingewinn pro 1903 931 591 beträgt. Von dem
ſelben ſollen 6 Dividende verteilt werden. 150 000 ſollen zur
Bildung eines Dividenden-Ergänzungsfonds verwendet werden, 81 681 A.
Vortrag auf neue Rechnung. Jm übrigen bemerkt der Bericht,
daß inſolge des Jnkrafttretens der Brüſſeler Zuckerkonvention ſeit Be
ginn des Jahres 1904 der freie Wettbewerb herrſche. Die Weltbeſtände
an Zucker drücken auf die Preiſe. Wie die neuen Verhältniſſe wirken
werden, laſſe ſich erſt nach längerer Zeit ſagen.

-y. Dividendenfeſtſetzungen Oberſchleſiſche Bank 7 Bremer
Woll Kämmerei 15 Privatbank zu Gotha 6 Solinger
Bank 7

-x. Dividendenvorſchläge: Bank für deutſche Eiſenbahnwerte 3 ſo.
Zwickauer Paxl 6 F. Butzke u. Co., Akt.Geſ. für Metall

induſtrie S o (4 9ſ0 i. V.)
-y. Jn der Generalverſammlung der DentſchAuſtraliſchen Dampf

ſchiffs Geſellſchaft bemerkte der Vorſitzende, daß ſich die günſtigen
Heimfrachten von Auſtralien behauptet hätten. Die guten Wetter
verhältniſſe in Auſtralien laſſen zu der Annahme berechtigen, daß die
Beſſerung der Heimfrachten andauern werde.

-y. Die Frankfurter Tranusport, Unfall und Glasverſichernugs
Aktiengeſellſchaft erhöht ihr Kapital von fünf auf acht Millionen Mark
bei 25 Einzahlung. Die Diskonto- Geſellſchaft wird die Aktien an der
Berliner Börſe einführen.

-y. Oberbürgermeiſter Beutler bemängelte in der Generalverſamm
lung der Dresdner Straßenbahn die geringe Höhe der Abſchreibungen
und ſtimmte gegen die Ausſchüttung von 8 Dividende. Die Stadt
verwaltung werde der Geſellſchaft demnächſt ein Expoſé zugehen laſſen,
das bezügliche Wünſche des Rates enthalten werde. Es ſei auch noch
nicht feſtſtehend, daß die Stadt 1921 die Straßenbahn übernehme.
Schließlich wird die vorgeſchlagene Dividende von 8,75 90 doch genehmigt
und bemerkt, daß die Einführung des 10 Pfennig-Tarifs vor 1911
nicht verlangt werden könne.

y. Wie wir hören, iſt der Bedarf für den Juli Coupon der
4 o Serbiſchen amortiſablen Rente ſchon jetzt gedeckt.

-y. Nach einer vorliegenden Nachricht ſoll der Beirat des Stahl
werksverbandes beſchloſſen haben, eine Verminderung der bisher ſeitens
der einzelnen Werke unterhaltenen Bankverbindungen herbeizuführen.

.y. Die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft erhöht ihr Aktien
kapital um 26 Millionen auf 86 Millionen. Die Dividenden der
Geſellſchaft betrugen 1898/99 15 1899/1900 15 1900/1901
12 9 1901/1902 8 1902/1903 8

-y. Die Berliner Mörtelwerke verteilen für 1903 9 o Dividende,
108 000 werden u. a. vom Gewinn abgeſchrieben und einem neu
geſchaffenen „DividendenReſervefonds“ zugeführt.

-y. Ad. Woermann führte in der Generalverſammlung der deutſchen
OſtAfrika-Linie aus, daß der Aufſſchwung, den man nach Beendigung
des ſüdafrikaniſchen Krieges erwartet habe, nur in geringem Maße ein
etreten ſei, um dann einer anhaltenden Depreſſion Platz zu machen.
Es ſei zu hoffen, daß bald eine Aenderung eintrete.

-y. An die zum Komitee und zur Kommiſſion der Transvaalbahn
Aktien Schutzvereinigung gehörigen Perſonen und Firmen ſind
in letzter Zeit wiederholt Anfragen ergangen, aus denen erſichtlich iſt,
daß über die in Betracht kommenden Fragen Unklarheiten beſtehen. Mit
Bezug darauf wird uns folgendes mitgeteilt: Die Verhandlungen
mit den Crown Agents ſtehen nicht derartig, daß eine beſtimmte
Anzahl von Aktien beanſtandet und eine andere Anzahl als
zweifelsfrei befunden iſt, ſondern ſie betreffen die Frage, in welcher
Art der von der engliſchen Regierung gewünſchte Nachweis daß
die Stücke beim Ausbruch des Krieges weder der Regierung noch
den Beamten der Eiſenbahn- Geſellſchaft gehört haben, zu führen ſei.
Die engliſche Regierung vertrat bisher den Standpunkt, daß dieſer
Nachweis für jede einzeln Aktie geſondert geführt werden müſſe.
Demgegenüber vertrat die Vereinigung die Anſicht, daß dieſes Er
fordernis mit der von der Vereinigung acceptierten Offerte der
engliſchen Regierung nicht im Einklang ſteht, ſowie daß ferner die
Durchführung eines ſolchen Nachweiſes in vielen Fällen unmöglich
ſei, in anderen Fällen einen enormen Zeitverluſt zur Folge
habe. Die engliſchen Behörden ſind denn auch inſofern der
Schutzvereinigung entgegengekommen, als ſie ſich geneigt erklärt
haben, ſich auf eine anderweitige Führung des Nachweiſes
einzulaſſen. Das Komitee hat zum Nachweiſe u. a. die von den einzelnen
Steuerämtern abgegebenen Beſcheinigungen über die Stempelung der
Aktien eingereicht und augenblicklich werden Verhandlungen darüber ge

führt, wie dieſe Nachweiſe noch zu ergänzen ſeien. Das Komitee und
die Kommiſſion haben aus dieſen Verhandlungen den Eindruck gewonnen,
daß für einen größeren Poſten Aktien der gewünſchte Nachweis bald
als geführt erachtet werden wird, ohne daß jedoch ſchon heute etwas
Beſtimmtes darüber gegt werden kann. An den Verhandlungen des
Komitees beteiligen ſich die dentſche Regierung und engliſche Rechts
verſtändige.

Nationalbank für Deutſchland. Jn der Generalverſammlung,
in welcher 13 Aktionäre, die zuſammen 2766 Stimmen vertraten,
anweſend waren, wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 1903 vor
gelegt. Die Bil
der Verwendung des Reingewinns ſeitens der Direktion geſtellten An
träge wurden einſtimmig genehmigt und der Verwaltung Decharge
erteilt. Die auf 5 o feſtgeſetzte Dividende gelangt vom 28. März er.
ab zur Auszahlung. Das m Wein ausſcheidende Mitglied des
Aufſichtsrats Herr Stadtrat Dr. Weigert wurde wieder und Herr
Konſul Carl Scheibler, Köln neu in den Aufſichtsrat gewählt. Jn der
darauf folgenden konſtituierenden Sitzung des Aufſichtsrats wurde
Wirklicher Geheimer Rat Exzellenz Hellwig zum Vorſitzenden, Herr

v Friedenthal zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wieder
gewählt.

BVBochenMarktberithte.
wwochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

edmann u. Weinſtock zu Halle a. S.) Die nunmehr ſeitens der
ewerkſchaft Burbach erfolgte Kündigung des Kaliſyndikates hat einen

nennenswerten Eindruck auf dem Kalikuxenmarkte nicht mehr hervor
zurufen vermocht. Mag dieſe Erſcheinung daher rühren, daß der vor
ſichtigere Teil des kaufenden Publikums ſchon früher mit dieſer Tatſache
als feſtſtehend bei ſeinen Dispoſitionen gerechnet hat oder aber daher,
daß bei dem optimiſtiſchen Teile der Jntereſſenten die Hoffnung auf
das Zuſtandekommen eines neuen Vertrages und damit die Ausſicht
auf bedeutendere Kursaufbeſſerungen vorherrſchen, jedenfalls kann man
die Geſamttendenz des Kalimarktes in der vergangenen Woche als zwar
ruhig, aber feſt bezeichnen. Von ſchweren und mittleren Werten waren
Glückauf-Sondershauſen, Hedwigsburg und Kaiſeroda höher, während
Hohenzollern, Juſtus J und Hohenfels ſich zu behaupten wußten. Für
Heldrungen trat gegen Schluß der Woche Nachfrage auf, doch war das
erhältliche Material ſehr gering. Dieſelben bleiben weiter mit 2525
geſucht. Jn Johannashall wechſelte eine Kleinigkeit bei 3825 C. den
Beſitzer. Auf dem Kohlenkuxenmarkt hielt die gute Stimmung an, ſo
daß auch hier die Tendenz am Schluſſe der Woche als eine recht feſte
bezeichnet werden kann. Es iſt bemerkenswert, daß ſich die hauptſäch-ſten Avancen in leichten Werten, welche bei dem Kohlenſyndikat eine

verhältnismäßig hohe Beteiligung haben, vollzogen. Es dürfte da zum
Teil weniger mit Tatſachen als mit Hoffnungen gerechnet werden.
Schwere Papiere wie Conſtantin der Große, Lothringen, König Ludwig
und Mont Cenis konnten davon gut profitieren. Conſ. Nordfeld
wurden gegen die Vorwoche zu ermäßigten Preiſen lebhaft gehandelt
und Bickefeld-Tiefbau, bei denen inzwiſchen die in unſerem vorigen
Bericht erwähnte Ankaufsofferte bekannt wurde, erzielten eine Kurs-
aufbeſſerung von ca. 200

Wocheubericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

26. März. Butter: Mit Beginn dieſer Woche trat eine beſſere
Stimmung im Geſchäft ein, welche aber durch die matten Berichte von
Hamburg wieder beeinflußt wurde. Trotzdem machte ſich in Anbetracht
des bevorſtehenden Feſtes eine regere Kaufluſt bemerkbar aber man
mußte infolge des allgemein dringenden Angebots zu außergewöhnlich
niedrigen Preiſen den Käufern ebenfalls Konzeſſionen einräumen.

Der Markt war in dieſer Woche ſchwankend, zuerſt trafen
matte Berichte mit fallenden Preiſen aus Amerika ein, ſpäter lauten
ſolche wieder befeſtigt. Hier iſt das Geſchäft recht ruhig.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Is 107 bis
112 do. IIa 103--109 do. IIIa 98 105 do. abfallende
100 Privat-Notierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 172 Tara 42 -43 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 45 reines in Amerika raffiniert 444
Berliner Bratenſchmalz 47—-50 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
40 in Deutſchland raffiniert 29

Tages -Marktberichte.
Leipzig, 26. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
170--174 bz. Bf., ausländ. 182--186 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 129 134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis
159 nominell, Mahl- und Futterware 116--140 bz. Bf. Hafer,
ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 132--137 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 122
bis 125 bz. Bf., runder 119 124 bz. Bf., Cinquantin 140 148 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 netto bz. Bf. Rüböl, matt, rohes per
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,00 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter140 160. Sohne per 100 kg netto loco 24-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90 135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,50 do. Nr. 0 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50 17,50
Weizenſchalen 9,50-—9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.

nebſt Gewinn und VerluſtKonto ſowie die betreffs

Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00 10,75 per 100 kg
excl. Soſk.

Viehmärkte.

Hamburg, 26. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 19.
bis 25. März im ganzen 8512 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2881 Stück vom Süden und 5631 Ctück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 31 Wagen, 1469 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

24. 3. 25. 3. 26. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 46 464 4647 46--462 20 T.
Schwere Mittelware 46--464 46 464 46--463 22
Gute leichte Mittelware 453--46 46 47 45 46 22
Geringere Mittelware 42 44 43 44 42-44 24
Sauen nach Qualität 41 43 4042 40--42 ſchw. T.

Der Handel war rege rege wenig
rege

Zuckerberichtr.

Magdeburg, den 28. März 1904.
(Eigener Drahtbericht der Hulleſchen Zeitung.

Kornzncker excl., von 88 Rend. 8,15-—8,0. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,606,30. z g.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,95--18,07.
Gem. Raffinade mit Sack 17,95.
Gem, Melis mit Sack 17,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 16,956G, 17,10B. Aug. 17,606G, 17,65B, 17,65bz.
April 17,006G, 17,10B., 17,056bz. Okt.-Dez. 17,85G, 17,90B.
Mai 17,206G, 17,25B, 17,25bz. Lendenz: ruhig ſtetig.

(Ei Dre den 28. ung(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.gudermartt (Vormittagsbericht.) Räder J. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 17,00. Aug. 17,60.
April 17,00. Okt. 17,80.
Mai 17,20. Dez. 17,85.

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. März.
Weizen Mai 176,25 Juli 177,00 Septbr. 174,25
Roggen Mai 136,50 Juli 140,50 AC, Septbr. 141,75
Hafer Mai 127,00 Ac, Juli 131,25
Mais Mai 112,75 Juli 11,2,00
Rüböl Mai 44,60 Oktober 45,60
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin zom 28. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der erſte Tag in der neuew Woche unterſchied ſich von
der Geſchäftsloſigkeit der abgelaufenen Woche nach keiner
Richtung. Die Tendenz zeigte wohl einige Feſtigkeit, doch
war das Geſchäft ganz belanglos. Die bevorſtehenden
Feiertage, ſowie die abwartende Haltung der internationalen
Börſen unterband jede geſchäftliche Transaktion. Der
Schiebungsſatz bewegte ſich zwiſchen 5 und 434 Prozent.
Ein Engagement der Börſe iſt nicht belangreich. Banken
waren um Bruchteile höher gegen vorgeſtern; Handelsanteile
exkluſive Dividende feſt. Jm Montanaktienmarkte waren
Eiſenaktien feſt, Kohlenaktien gut preishaltend. Heimiſche
Fonds gut gefragt, fremde Anlagen anfangs umſatzlos, ſpäter
Chineſen, Ruſſen und Türken um eine Nuance ſchwächer.
Schiffahrtsaktien ſtetig, Truſt-Dynamit auf Rückkäufe höher.
Später Kohlenaktien anziehend, Sonſtiges unverändert.
Nachher Montanwerte ſchwankend unter Realiſierungen der
Tagesſpekulation. Lübeck-Büchener 162,25, um 134 Prozent
höher gegen vorgeſtern. Alles übrige unverändert. Zum
Schluß behauptet, doch ſtill. Privat-Diskont 31 Prozent.

Preisnotierungen für Kuze am 28. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Nach Nach AnKohlenKuze: frage Kali-Derte: frage gebot
Boruſſia e e 2380 Benlde e 300 325Friedlicher Nachbar. o 73 150 Bernhardshall e 825
König Lubwig (23350 Beienrode 5325Conſ. Nordfeld. 50 GBurbach h 6525 6600Schürbank K Charl. 19 Carlsfund 68300 nSiebenplaneten 34 S Eime La. A. es T 7 e en
Tremonia 3175 Friedrichshall 1520] 1540t an ſen 1 Ff7anſa erbergErzKuxe: ar 7450 7500riedricheſegen. le ldrungen I und II. 25145 2560lückauf b. Neviges e 460 475 ohannashall e e 7 J 3800
Virtorta. 1868 1 Ronnenberg A.G. 1300 1325sWildberg. e 2125 2160 Schlüſſel-Salzgitter-Aktien. p. 350

Wilheimshall 2200 9275

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipziger- Bitterfeld, Delitzseh, Lilenburg. An a. VerKant von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver-
strasse 10, zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ese.

Zinsfuß Induſtrie Dividende 1902 1903Ruſ ſche von 1902 e 373 u »Papiere. 9 Dividende vo ää o leſ. Ber b. Zink II 17 u 7Serdiſche am. Rente b. j885 Isc öſch, Eiſen und Stahl. 17392 So udert, Clettee neK 8 t üngar. Gold Anl. Eif. T. 65 t Dividende 1002 1908 uldſchinsty. 8 4322838Suls-Knaudt Lo 151ur no terungen do. Kronenrente,. 57 Obz. G SchiffahrtsAktien. 333 u h t e S 138520Hamb. Amer. Packetf. 4 CTT7 Katto S T aßf. em. rik.der Vorliner Börſe vom 28. Märj, Vahnen. gen e u alte2 Uhr nachmittags. Dividende ſ 1902 1003 e Sereee ig, 1g 75 r ter Snderſabrit. s elar Wäcn::: De 1535 e Lereinevrenerei Artern.. rube Edderi 283 S Z. 41506.3 7 e was 561 0 I VeopoldshallPreufiſche und deutſche Fonds. är Berliner Straßenbahn 7 80 e a Akt. Ge en 18 7 33 3 o. 15 2 z eg en wer nes 1 S 335
Heſterr.- Ung. Siaatsb. uit. S 125.7663. Allgem. Elektr.Geſellſch. 8 Maſchinenfabrik Buckau. 6 11092-00 Weſf abend 5 8 l 151.106ginsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 13.23063. Anglo-Kont. Suano u Ma e 9 Sitten Hußſaht. e s 1806G Warſchau Wiener Z e 158 Arhalter Sebtenwerte J Mend Sqhwerte St. P. 9 Z. 22 Wrede Mälzerei 7 s 7Deutſche NeichsAnl. ko 191,7563 2 C 0bz. zd nl. konv. e 101 756bz G Kanada ifik. e 5 t .1063. At nig, chen. brik 9 00bz. G Neue Boden Aktien Geſ 10 100 149.,25bz 6 WurmRevier d 8 137 00bz. G

do. a a eribionaibaßn. 182.900. havr 7 1580 Zterni. r 8., le Z. 193366 G SZeiver Maſchinenfabrik 7 7 1172.066Prenß. SlaatsAnl. konv. e 101.006 G Je 59 7066 do. Schwarzkopff 5 G OSber 2 228e es ein. neu e e WesſelKurſe.e et T van rrien e e rivatdiskont Zi/ ſ.9 D. J 4 —SJ qCT--=- O., e 9 wen 4 e IIIan ſheſen Herr gferr h Dividende 1902 1903 en Jedri Sicen. go ten Sie tete en n e e r et em Se v ca s e 168 800Shſiſche Landſch. Pföör. 4 ver Hypotheken Bank w t 880 Du. Werkz. 0 8 30bz. m. erſ s 135258 S Plätze 100 Fr. t. 3s81,506

atte a e e eniteedo. „20bz. te konv.. 7 e 056 2 „2863.Hal eſch e v. 1886, 92 z 99,80b3. B Zefgk z. 105, b. G r r e Gahger Wer v 8 819 1388288 Paris 100 Fr. h kz. 81,2 b.
do, 00, von 190 103,26566z G Deut t mit Truſt 1 G m. br 9 J Wien 100 Kr. e e kz. 84,95bz.ſche Bank 11 Schering, Che ik.. 110 247,5066di hhän 2 Tlen dir S z 6e 21 oz. II 9Dresdner Bank So LEſaweiter Sergw.. s 1 90bze e Schluß KurſeAnsländiſche Fonds. di Senbereia z t e t Tendenz: Feſt.Privatbank 2 2 einsfuß z Nitteldeu KreditBank 1 12 b r do. do. St.Pr. 125,690 G Kredita ien a e d J „75 tnGeiechiſche konſ. en 4 3388 en e a o t G e rfabrit. 11 29 h eſellſſchaft BI s r h W IIIdo. itaktie 4 02, 6003- 1 „80 v Jan e e C.do Wie Ler 8 4320 Petersbrg. DiskontoBank 145. b. v Maſchinen 3 8 So C Deuiſche Bank 275 W r 2535talleniſche Rente. 5 Preuß. oben reden 72 142,2 annov. M. St. P. 4. u. B. 8 5 5888 DiskontoKommandit. 1821 Konſolidation

exit. konſ. von 1899 5 100,7063. do. Zentr.Bod. Kredit 9 18 „40bz. G Harpener Ber J b tit. 1 0 bz. B Dresduer Bank 7 1 50 Gelſenkirchener Bergwerk. 211,75Seſticrelch. Goidrenie. 194. s Reichsbant. h San S entebeie z 2 Fauonalbant für Veutſchiand inedo. Kronenrente.. 99. a. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 8 I 55 b. e Be 10 122 Franzoſen e 137, Große Berl. Straßenbahnnnnan z u S wen z e dildebrandt Ruhlen.... 42/410 les J n R iſticlneerkehn t u Packetfahrt. 108,40ort. 5vz. S. C al o Lloyd h Sv. von iedo gesens Schleſiſcher Bankverein 6 al Sörder Veraw. a. A. C 0 t832808 o Reichsanleihe s re en e ne 183

e

C

r



Stadttheater in Halle S.
Montag, den 28. März 1904
191. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.
Letzte Vorſtellung im Cyclus Ab.

Julius CGäsar.
Perſonen:

Julius Cäſar J. Heinz.
Oktavius Cäſar Kaufmann.
Markus Antonius ſ C. Alving.
[Triumvirn nach dem Tode des

Julius Cäſar]
Cicero

Publius R.Popilius Lena Dern.[Senatoren 6
Markus Brutus ötz.
Kaſſtus Sieg.Kaska H. Rudolph.Trebonius C. Scholling
Decius Brutus Th. Raven
Metellus Cimber Nonnenbruch.
Cinna C. Stahlderg.S gegen n Cäſar]Flavius aufmann.Marullus Tribunen C. Krüger.

Artemidorus, ein
Wahrſager F. Berend.

Lucilius N. rTitinus O. Liebſcher.Der junge Plato E. Pohl.
Meſſala R. Rübſam
Voluminus F. Amberg.
Freunde des Brutus und Kaſſius)

F. witu Seidel.r us er K T.Strato Krüger.Lucius Brutus J gavenau.
Dardanius A. Naß.
Pindarus, Diener des
Kaſſius A. Aumann.Kalpurnig, Gemahlin
des Cäſar E. Roſen.

Portia, Gemahlin
des Brutus T. Cſillag.
Klodius, Diener des

Cäſar. L. Thier.Diener des Mark

Anton R. Gellert.Ein Knabe d. Oktavius

Gäſar LiebſcherErſter E. LüdbenZweiter F. AmbergDritter Bürger A. Naß.
Vierter P. WoFünfter A. Dalwig.Ende 108 Uhr. [496
Dienstag, den 29. März 1904
192. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Wiener Blut.
Mittwoch Armide.

Iouos c Mogter,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 29. März, Auf. S

Familie SchierKe-
Mittwoch [4970Marienfäden. Banauſenſchlacht

Ninette im Schnee.

Walballa- Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo-Enſembles.
Nur noch 4Tage!
Paul Linckes populärſtes Werk:

„FrauIuna“,
große An aſtatunge ſNrergtte in

15 Bildern mit Cäcilie Carola
als Gaſt.

Großes Sternenballett mit
den elektriſchen Schmetterlingen.

80 Mitwirkende.
Vorher: [4967

„Ein Abenteuer im Harem',
Operette in 1 Akt v. Paul Lincke.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 29. März 1904.

Leipzig (Neues Theater) So zahlt
man ſeine Schulden

Leipzig (Altes Theater): Der
Zigeunerbaron.

Weimar (Hof-Theater): Geſchloſſen.

Vom der Reise
zuriicK- S

Ir. Zeleites.
Damenputz.

Hüte werden chik und ge
ſchmackvoll garniert und
moderniſiett
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

Putzartikel auf Lager.
Vorbereitung

willigen, Fähn-
richz, Primaner und Abiturienten
Examen raſch, ſicher, billigſt. [4567
Dresden-N. 8. Moesta, Direktor.
Penſton in beſſerem Hauſe

für Anfang April
von junger Lehrerin geſucht.
Gute Beköſtigung und An
ſchluß an die Familie Hanupt-
bedingung. Off. unter B. r.
3765 an Rudolf Mosse,Brüderſtraße. 15

Beclione clich selbst!

Billig und gut!

Automateon-Restaurant.

Zwanglos und rasch!

„Hutomatfe
57 Grosse Ulrichstrasse 97.

Dienstag, den 29. März, abends 6 Uhr

S Eröffnung
Ohne Trinkgelcdh!

Schrägüher dem Neuen Theater.

[4985

W

ch 52

Grosse Haltbarkeit!

Halle a. S., Leipzigerstrasse

S IN G E R
Nähmaschinen

für den Hausgebrauch und industriello Dwecke jeder Art,

Mustergiltige Konstruktion!

Einfache Handhabung!

Im Jahre 1903 allein in Deutsehland:

Sieben höechseste Auszeiehnn ungen.
Unentgeltlicher Unterricht im Nähen sowie in allen Techniken der modernen Kunststieckerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieh.

Singer Go,. Nähmaschinen Act. Ges.,
20.

Hohe Arbeitsleistung!

[4677

Volontär-Verwalter.
Für einen jungen Mann, der

ſeine Lehrzeit hier beendet hat,
ſuche Stellung in mittlerer Wirt
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung.
Offerten unter Chiffre Z. s 370
an die Exped. d. Ztg. [4660

Lehrlingsſtelle-Geſuch.

Suche für meinen Sohn,
152 Jahre alt, welcher in einer
Leipziger Fortbildungsſchule einen
einjährigen Kaufmannskurſus durch
gemacht hat und einfacher Volks
ſchüler war, eine Lehrſtelle auf einem

größeren Gute,
wo er ſich als Rechnungsführer
und Amtsſekretär ausbilden kann,
da es ſein Lebensberuf ſein ſoll.
Gefl. Offerten erb. unt. C. K. 121
an Jnvalidendank, Leipzig.

Cauchlitzer Schwarzbier,
Blutarmen, Bleichſächtigen, Wöchnerinnen und Geneſenden von ärztlichen

Autoritäten beſtens empfohlen, [498722 Flaſchen frei Haus Mk. 3, W llefert
4.Alfred Scheibe,

Man verlange Proſpekt mit Analuſe.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23. irgend eine Stellung ſucht,Feinſte, ſüſre, volfaftige Wer verlange die Sächſiſche

A fo s n x n Vakanzenpoſt, Dresden 10. [4074

M Bezirks Direktion
Dtzd. 0,40, O, 5, 0,65, 0,75 für Halle und Be 2 2zirk einer

100Stück 3,25, 4,50, 5,25, 6,00 gut fundierten Militärdienſt
Dtzd. 0,80,1,00Yverſich. Geſellſchaft (auchButorangel rot e 8,00 I Lebens-Ausſteuer- und Alters

Dtzd. 0,50, 0,60 Verſicherung) iſt zu vergeben.
Nur in erſten Geſellſchafts-
kreiſen verkehrende kautions-
fähige Bewerber wollen Offert.
unter E. 9424 durch Heinr.
Eisler, Berlin SW. 19,
einreichen. [4975
Wegen Selbſtändigmachung meines

jetzigen ſuche per 1. Juni einen
nicht zu jungen, durchaus zuver-
läſſigen, ſoliden [(4895

erwalter,
welcher, wenn es nötig, auch ſelbſt
tätig iſt. Zeugnisabſchriften nebſt
Gehaltsanſprüchen bittet einzuſenden
Rittergut Zoethenb. Camburga. S.

Für mein Fabrikkontor ſuche ich
per ſofort einen

Lehrlingaus achtbarer Familie. [4939
Guſtav Dreſcher, Halle a. S.
Frandeſche Stiftungen.

Für die Speiſeanſtalt der
Franckeſchen Stiftungen, von
welcher täglich eirea 4
Perſonen zu beköſtigen ſind,
wird zum 1. Juli d. Js. eine
erfahrene Wirtſchafterin

ſowie eine
tüchtige Köchin

geſucht, welche beide womög-
lich bereits in großen Betrieben
mit Erfolg tätig geweſen ſein
müſſen. Angebote n richten
an das irektorium der

ranckeſchen Stiftungen zu
alle a. S.
Halle a. S., den 26. März 1904.

Iitronen wo eine 00, 450
Für Wiederverkäufer EngrosPreiſe.

I. Reichardt jun,
Burgstrasse 69,

Fernſprecher 217. [5004
t

Citronenſaft,
aus friſchen ausgereiften
Früchten gewonnen, von

all. Gärungskeimen befreit,
verwendbar im Hausdalt zu
Speiſezwecken fürEſſigec.,
zu Limonaden, als Heil
und Linderungsmittel,

empfiehlt in Flaſchen jeder
Größe und ausgewogen

Otto Thieme,
Geiſtſtr. 11. Fernruf 2544.

(4823

Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.
(4999)

Perſonen,
die verlangt werden.

Grosser Vordienst
bietet sich fleissigen, strebsamen
Horren ohne besondere Pach- Das Direktorium

enntnisse der Franckeſchen Stiftungen.auch als gen ſt (4993
Nehbenerwerhb.
Otf. zsub J. 9293 an Hetur.

Eisler, Hamburg, Alter Stein-

Aeltere, erfahrene und ſelbſtändige

irtſchafterin
ſucht zum 1. Mai [4897

0d7

A. Krantz lachf.,
Gr. Steinstrasse II. [4836

erbeten.

DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges
Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer wird ſofort in
feines bürgerliches Haus bei ſehr
gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu
engagieren geſucht.
nach Merſeburgerſtraße 155, I.

Meldungen

14980

Landwirtſchafterinn. erhalten vor
ügl. gute Stellg., ſowie Kochmamſ.,
öchinnen, Mädchen f. Küche u. Haus,

Jungfern, Stubenmädchen, Kinder
frauen, ältere Kindermädchen. Frau
Marie Wantzlöben, Siellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 33 Telephon 2618.

Suche zum 1. ſpäteſtens
15. April ein nicht zu junges,
anſtändiges, fleißiges

Hausmädchen
Wenn möglich perſönliche Vor

00 ſtellung erwünſcht.

Frau E. Neubaur,
Rittergut Kroſigk (Saalkr.).

[4898

Perſonen,
die ſich anubieten.

Ein junger Mann, 27 Jahre,
verheiratet, ſucht eine Stelle als

Ober-Schwelzer
Kaution kann geſtellt werden. Mögl.
eine Stelle als allein. Schweizer.
Näheres Gaſthaus Martin Lindau,
„Zum ſchwarzen Roß“, Halle a. S.,
Dorotheenſtraße 10. [4

mittelt ſtreng

efer.,

Stellenvermittler,weg 24. (4619 Rittergut Braunsroda
bei Heldrungen. bahnhof 2.

W l Arbeiter!
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
reell und

nach Ankunft,
Wilhelm Fischoer,

billig,
prima

Am Güter-
[1696

994 II. Et., 5 Zim., 2 Kam., K., Zub.,

Für einen Jungen, der Oſtern
konfirmiert wird, ſuche Stellung
in einer kleineren Landwirt
ſchaft. Vollſt. Verpflegung Be
dingung. Näheres durch den
Gemeindevorſteher i. Schermcke
bei Oſchersleben. [4844

Rietgeſuce.

Referendar ſucht 1. oder
15. April

möblierkes Zimmer
bei beſſerer Familie mit voller
Penſion und Familienanſchluß.
Off. mit Preis unter V. w.
3764 an Rudolf Mosse,
Halle. [5006J Vermietungen. J

Martinsberg s
am 1. Oktober hochherrſchaft
liche Parterre Wohnung,
8 Zimmer mit Zubehör, große
Verandau. Garten, zuvermieten.
Preis 2600 Mk. Näheres beim
Hausmann. Beſicht. 12 1.

Gr. Brauhausstrasse
Wohnung im III. Obergeſchoß,
2 St., 1K., 1 Küche f. 260 Mk.
zn verm. Näh. Poſtſtraße 12, II.

Brunoswarte 6, 2 Tr.
frdl. Wohnung 1. April zu verm.

Charlottenstrasse 14
600 Mk., prakt. Wohn., z. verm. I. Et.

c [|D
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dom Hin-

scheiden unserer teuoren EntschlafeneFrau verw. Wilhelmine Ritsehke geb. Dander

sagen wir nur auf diesem Wege unseren innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Blücherſtr. 5, am Königsplatz
herrsch. II. Etage,

X 6 Zimmer und reichl. Zubehör,
X zum 1. 4. 04 zu vermieten.

Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtr. 4, I. [3682
S Herrſchaftl. Wohuung,

part. (zu Kontor, Penſionat ge
eignet) ſofort zu vermieten, 6 Z.,
Bad, Gas uſw. Näh. C. Höndorf,

X Forſterſtr. 48, II. (4478
Herrſchaftl. Etage,

beſtehend aus 9 Zimmern, Bad,
Veranda, Garten, iſt zum 1. Okt. zu
vermieten. Näh. Karlſtr. 9, pt.

7 Geldverkehr

390000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II, Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an [3590

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
P 0Oſollen auf Acker von e o an

dauerud ausgeliehen werden
zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [4102

B. J. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Achtung?
Der Erfinder der billigſten

neuen Kraftanlagen jedesexiſtierende Werk ſchlagend F

ſucht [4893000 Markgegen Sicherſtellung zu leihen oder
einen ſtillen Teilhaber. Meine
Kraftmaſchine arbeitet von kleinſter
bis größter Kraft ohne Betriebs
koſten und ohne Aufſicht ge-
fahrlos. Offerten erb. u. Z. p- 390
an die Expedition d. Zeitung.

3000 M.auf gute II. r ſof. od.ſpäter geſucht. Off. u. R. b. 3746
an Ruäolrf Mosse, Halle.

auf hieſ. Grundſtück zur 1. Stelle
ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
unt. B. e- 3747 an Rudolf
Mosse, Halle. [4932

J Familienngchrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud Putſch
m. Hrn. Landmeſſer Max Böhſe
(Düren). Frl. Jda Hanſen m.
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Heinr. Albert
(Flensburg-Charlottenburg.) Frl.
Olga Bethke m. Hrn. Rechts
anwalt Hans Fingerling (Alten
burgLeipzig). Frl. Luiſe Huber
mit Hrn. Jngen. Alfred Bachert
(HeilbronnKochendorf). Frl. Klara
Frings mit Hrn. Königl. Ober
förſter Wilhelm Koch (Krefeld).
Frl. Margarete Thümmler mit
Hrn. Dr. med. E. Schulteß
(Adorf i. V.). P Eliſabeth
Goetz mit Hrn. Profeſſor Dr.
Johannes Niedner (Jena).

Verehbelicht: Hr. Dozent Dr.
Max Gebauer mit Freiin Martha
v. Boenigk (Poſen--Halberſtadt).
Hr. Ingenieur Otto Reinhard
mit Frl. Agnes Klopper (Kiel--
Dorlmund).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kammerherrn Grafen v. Bernſtorff
(Bernſtorff). Hrn. Hauptmann
Gaede (Pr.-Stargard). Hrn.
Amtsgerichtsrat Kneer (M.-Glad
bach). Eine Tochter:Hrn. Landmeſſer Heckner (Köln).
Hrn. Aſſeſſor Walter Schiech
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Prof. Herm.
Weiland h Hr. Stadtrat
a. D. Guſtav Herm. Appelbaum
(Königsberg i. Pr.). Hr. Guſtav
Röhll (Berlin). Herr Wilhelm
reden (Berlin). Hr. Chemiker

phil Fritz Kern (Deſſau).
Herr Privatmann Carl Ruſt
(Deſſau). Hr. Paſtor em. Heinr.
Daab (Berlin). Fr. verw. Müller
meiſter Roſalie Strauß geb.
Schulze (Lauſigk).

[5005
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Poſtagenturen. Da der Reichshaushaltsetat für 1904 die
verfaſſungsmäßige Genehmigung noch nicht erhalten hat, muß die zum
6. April in Ausſicht genommene Einrichtung der Poſtagenturen in
Auerſtedt (Kr. Eckartsberga) und Großgeſtewitz (Kr. Weißen
fels) bis auf weiteres ausgeſetzt werden.

Eilenburg, 27. März. (Jubiläum.) Am 1. April kann
Direktor Hermann Crohn auf eine 25jährige Tätigkeit in der

ilenburger KattunManufakturAktien Geſellſchaft in Eilen ar zurück
blicken. Aber nicht nur für dieſe Zeit, ſondern bereits ſeit dem
Jahre 1866 hat er ſeine Dienſte, wenn auch indirekt, der Eilenburger
Fabrik gewidmet, und zwar im Hauſe Joachim Seemann-Berlin, bei
welcher die Eilenburger Fabrik, damals noch Eigentum der Herren
Schwerdtfeger u. Thikötter, kommanditiert war, und ſchon im Jahre 1867
kam er das erſte Mal geſchäftlich nach Eilenburg. Nach e der
J beider Firmen trat Herr Crohn am 1. April
1879 direkt in den Dienſt der Eilenburger KattunManufakturAktien
Geſellſchaft, von welcher er im Jahre 1889 zum kaufmänniſchen Direktor
berufen wurde. Möge es ihm vergönnt ſein, noch lange für die Firma
in erſprießlicher Tätigkeit zu wirken

2 Wittenberg, 27. März. (Schluß der Winterſchule.
Neue Halteſtelle.) Die landwirtſchaftliche Winterſchule hat geſtern
nach einer unter Vorſitz des Herrn Landrats Frhrn. von Bodenhauſen
erfolgten öffentlichen Schlußprüfung ihren 33. Kurſus geſchloſſen. Der
Kurſus war ſeit Beſtehen der Schule der am ſtärkſten beſuchte, da ſeine
beiden Klaſſen von 75 Schülern beſucht waren. Der ſchon recht aus

Lehrplan der Schule hat im vergangenen Winter eine weitere
usdehnung erfahren, indem den bisher gelehrten Disziplinen drei neue

h die Fiſch, Bienen und Geflügelzucht, und zwar zur augen
ſcheinlichen Freude aller Schüler angegliedert worden ſind. Bei
Apollensdorf in der Mitte zwiſchen hier und Coßwig (großes Dorf,
einziger Berg der hieſigen Gegend) ſoll eine Halteſtelle der Wittenberg
Cöthener Bahn angelegt werden.

S Bad Schmiedeberg, 27. März. (Neue Glocken.) Der
Neuguß unſerer beim letzten Feuer geſchmolzenen Kirchenglocken iſt der
Glockengießerei von Gebr. Ulrich in Laucha a. U. übertragen worden.
Die Ablieferung des Geläutes wird bis zum Pfingſfeſte erfolgen.

Liebenwerda, 27. März. (Schwerer Unfall. Be-
rufung. Edle Spenden.) Der beim r Abelim benachbarten Caßdorf beſchäftigte Arbziter Bohlmann, welcher Kar
toffeln nach Bahnhof Burxdorf gefahren ghatte, verunglückte auf dem
Nachhauſewege dadurch ſchwer, daß er beim Herabſteigen vom Wagen
ſtürzte, wobei ihm ein Rad über den Arm ging und dieſen zerquetſchte;
auch im Geſicht wurde B. ſchwer verletzt. Der Leiter der Ortrander
Volksſchule, Rektor Schreiner, iſt von dem Königl. ProvinzialSchul
kollegium in Kaſſel als kommiſſariſcher Seminarlehrer nach Homburgberuſen worden. Der Rittmeiſter von Wentzky, welcher kürzlich ſeinen

e W Rittergut Mückenberg verkauft hat, hat bei ſeinem
eggange in hochherziger Weiſe den hieſigen Vereinen, die freiwillige

Feuerwehr und dem Kriegerverein, ſowie den Kriegervereinen von Bockwitz
und Grünewalde je 100 Mk. und zum Schulneubau 1000 Mk. geſpendet.

S Ouerfurt, 27. März. (Unfall. Wichtige Ver
fügungen. Hohes Alter. Brückenbau.) Als geſtern
der Zimmererlehrling Otto Mähnert aus Obhauſen zum Teeren eines
Daches einen Kübel heißen Teer die Leiter hinauftrug, glitt er aus
und fiel mit der heißen Maſſe hinab. Dabei erlitt er ſo ſchwere
Brandwunden, daß er ſofort in das hieſige Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Der kommiſſariſche Landrat unſeres Kreiſes macht
darauf aufmerkſam, daß die im Frühjahre einwandernden polniſchen
und ſchleſiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen mitunter anſteckende Krank

heiten, wie die granülöſe en und die Krätze, ein
ſchleppen und ordnet an, daß alle dieſe Einwanderer gleich bei ihrem
Antritt ſich einer ärztlichen Unterſuchung unterwerfen müſſen. Jn einer
anderen Aftgung weiſt er auf das Zerſtören der Raupenneſter an den
Obſtbäumen hin. Jn Steinbach ſtarb, 90 Jahre alt, die verwitwete
Frau Pommlitz. Die Firma Liepolt u. Sohn in Holzminden, die
die Brückenbauten auf der neuen Bahnlinie QuerfurtVitzenburg aus
geführt hat, baut jetzt bei Burgſcheidungen zwei größere Brücken
über die Unſtrut.

Naumburg, 27. März. (Neue Bahnverbindung.)
Die StadtverordnetenVerſammlung faßte den Beſchluß, die Vermittelung
unſeres Landtagsabgeordneten Dippe in Anſpruch zu nehmen, um das
Eiſenbahnminiſterium für den Bau der Bahn Mertendorf-
Cauerwitz zu erwärmen und einer deswegen nach Berlin zu ent
ſendenden Deputation Oberbürgermeiſter Kraatz und der Stellvertreter
des StadtverordnetenVorſtehers) die Wege zu ebnen. Die Verbindung
der Stationen Mertendorf und Cauerwitz würde eine ſolche W
den Bahnlinien Zeitz Camburg und Teuchern Naumburg herbeiführen.

O Eisleben, 27. März. (Selbſtmord. Familien-
abend. Aushebun Heute morgen wurde die Leiche eines
Mannes an der Böſchung unweit des Bahnhofes in dem ſog. Kalten
Graben aufgefunden. Aus den bei der Leiche vorgefundenen Papieren

eht hervor, daß es der Maurer Ludwig Scherlitz, Pulvergaſſe 7, iſt.Auf einem Zettel hatte der Selbſtmörder angegeben, daß er aus Ver-

zweiflung infolge eines verlorenen Prozeſſes Hand an ſich Pre
habe. Heute abend fanden im Saale des „Wieſenhauſes“ und des

Mansfelder Hofes“ Familienabende für die Konfirmanden und deren
Angehörige ſtatt, welche recht zahlreich beſucht waren und bei welchenAnſprache gehalten und Lichtbilder aus dem Leben Luthers vorgeführt

wurden. Bei den am Sonnabend beendeten diesjährigen Aus
hebungen wurden von den ſtellungspflichtigen Mannſchaften des Man
felder Seekreiſes 398 junge Leute (gegen 543 im Vorjahre)
für tauglich befunden.

H. Eisleben, 28. März. (Grdbeben.) In Mittel
deutſchland ſind Erdbeben eingetreten. Jn der Volkſtedter
Gemarkung bei Eisleben erfolgten am Sonnabend und geſtern früh
ſechs ſtarke Erderſchütterungen mit Gewitter-
erſchein ungen.

2. Beilage zu Nr. 149 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Artern, 26. März. (Fortbildungsſchule.) Die hieſige
gewerbliche Fortbildungsſchule ſchloß geſtern nach ihrem Beſtehen zumerſten Male ihren dreijährigen Lehrtuſus ab. Zu dieſem Zwecke fand

im Rathausſaale unter zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern der
ſtädtiſchen Behörden und Handwerksmeiſtern eine öffentliche Prüfung
ſtatt, deren Ergebnis durchaus befriedigend ausfiel. Namentlich fanden
die ausgelegten Zeichnungen der Schüler ungeteilten Beifall. Außer
dem Leiter der Anſtalt, Herrn Rektor Böſel, hielt auch Herr u
meiſter Stuhrmann eine Anſprache wobei er an fleißig geweſene
Schüler Prämien in Geſtalt von Sparkaſſenbüchern überreichte. Wir
freuen uns, daß die Schule ſich ſo gut entwickelt hat und wünſchen ihr
auch weiter ein fröhliches Gedeihen. Die Unterhaltung der Schule
erfordert rund 2000 Mk. jährlich.

Sangerhauſen, 26. März. SStadtvermögen. Be
völkerung. Steuern. Verſetzung.) ach dem vom
Magiſtrat erſtatteten Verwaltungsberichte beſitzt unſere Stadt ein Ver
mögen von 1 658 000 Mk., ſie hat dagegen Schulden 626 150 Mk.,
ſodaß ein Vermögen von 1 031 850 Mk. verbleibt. Hierin einbegriſſen
iſt aber nicht der Sparkaſſen-Reſervefond, der 1 124 050 Mk. beträgt.

Die Stadt iſt im letzten Jahre in der Bevölkerung um 264 Seelen
zurückgegangen. Die Zahl der Bewohner belief ſich Ende 1903 auf
12 107. Die StadtverordnetenVerſammlung hat beſchloſſen, zurDeckung der ſich im Etat pro 1904 ergebenden Fehlbeträge einen Zu

ſchlag von 128 Proz. zur Staatseinkommenſteuer und 192 Proz. zu
den Realſteuern zu erheben. Der hieſige Gendarm Wotſchke iſt mit
dem 1. April d. J. nach Beyernaumburg verſetzt.

0 n März. Prüfung ander Wieſenbau-ſchule.) Am 22., 23. und 24. März fand an der hieſigen Wieſenbau
ſchule unter dem Vorſitze des Kgl. Meliorationsbauinſpektors Herrn Neu
mann aus Merſeburg das theoretiſche Wieſenbaumeiſter-Examen ſtatt.
Die nachſtehend r 13 Zöglinge wurden zu dem Examen zugelaſſen
und haben dasſelbe beſtanden Arthur Födiſch aus Rappelsdorf bei
Schleuſingen, Karl Betke aus Lenzen a. E., Fritz Rümenach aus Hannover,
Eugen Trtzka aus Beuthen (Oberſchleſien), Adolf Lichte aus Hellern,
Kreis Osnabrück, Albert Lilia aus Stettin, Richard Fiſcher aus
Kittelsthal, Kreis Eiſenach, Auguſt Kramer aus Trier, Wenzl Schuſter
aus Königswerth in Böhmen, Robert Feuge aus Gadenſtedt, Kreis
PeineHannover, Georg Meyer aus Hannover, Georg Picher aus
KleinCröſin, Kreis Belgard, Karl Niewerth aus Utze, Kreis Burgdorſ.

Schmalkalden, 25. März. (Ein bedauerlicher Vorfall)
ereignete ſich am Montag abend in der Nähe des benachbarten Ortes

Der dortige Flurhüter brachte einem Einwohner aus
Altersbach namens Mangold durch einen Schuß eine lebensgefährliche
Verletzung bei. Der Fall hat folgende Vorgeſchichte: Am Sonntag
ertappte der Flurhüter zwei Altersbacher Einwohner beim Vogelſtellen.
Er nahm ihnen die Käfige und Lockvögel fort und brachte dieſe
in ſeiner Wohnung unter. Am Montag abend gegen 11 Uhr kamen
nun die Beiden in die Wohnung des Flurhüters, der gerade ſein Amt
als Nachtwächter verſah, und nahmen die Fanggerätſchaften fort. Durch
ſeine Tochter wurde der Flurhüter von dem Geſchehenen benachrichtigt.
Dieſer nahm ein Gewehr und verfolgte die beiden Männer. Jn einer
Entfernung hinter dem Dorfe bemerkte er zwei Geſtalten, in denen er
die beiden Vogelſteller vermutete. Er rief ſie an und gab einen Schreck
ſchuß ab. Als die beiden Leute ihren Weg fortſetzten, feuerte der
Flurhüter nochmals und traf den oben erwähnten Mangold ſo unglück
lich in den Unterleib, daß er ſchwer verletzt zuſammenbrach. Das Ge
wehr war mit Hirſchſchrot geladen. Die Verletzungen des Mangold
ſind ſo ſchwere, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Wie ſich
herausgeſtellt hat, iſt Mangold bei der Vogelſtellerei gar nicht beteiligt
ßanet t e unglückliche Schütze wird ſeine voreilige Handlung ſchwer

en müſſen.
Huedlinburg, 25. März. (Gegen die Aufhebung des

Jeſuitenparagraphen.) Daß auch die evangeliſche Bevölkerung
unſerer Stadt ſich der aus der Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
dem deutſchen Proteſtantismus und dem deutſchen Reiche drohenden
ultramontanen Gefahr wohl bewußt iſt, wurde durch die heute abend
auf Veranlaſſung des Zweigvereins des evangeliſchen Bundes im
„Kaiſerhof“ veranſtaltete öffentliche Verſammlung erwieſen. Sie war
von Hunderten aus allen Ständen und Berufen beſucht. Der Redner
des Hauptvereins Lic. theol. Bräunlich ſprach in packender Weiſe und
unter den lauteſten Beifallskundgebungen der Zuhörer über die Jeſuiten
gefahr im deutſchen Reiche. Daß die Rede auf fruchtbaren Boden
i und Hunderten ihr proteſtantiſches Gewiſſen geſchärft hatte,ekundeten die vielen Beitrittserklärungen zum Evan Aiſhen unde.

Calbe a. M., 26. März. Landespolizeiliche Ab-
nahme der Kleinbahn Gardelegen-Calbe a. M.) Am
Donnerstag erfolgte die landespolizeiliche Abnahme der normalſpurigen
Kleinbahn Gardelegen-Calbe a. Milde. Dieſe nimmt ihren Anfang am
Staatsbahnhof in Gardelegen und geht nach Halteſtelle „Stendaler
Tor“, um die Stadt Gardelegen herum nach dem neuerbauten Klein
bahnhof „Gardelegen, Salzwedeler Tor“, von hier über Ackendorf nachBerge, Laagzke, éſert und Gr.Engerſen und mündet dort in den

Bahnhof der Altmärkiſchen Kleinbahn ein. Die weitere Strecke von
Gr.-Engerſen nach Calbe a. M. wird noch durch die Halteſtelle Wernſtedt
unterbrochen. Jn Calbe a. M. mündet die Bahn in den Bahnhof der
gleichfalls normalſpurigen Kleinbahn Bismark-CalbeBeetzendorf.

Oſterburg, 26. März. Verbindung mit der Klein
bahn Stendal-Arendſee.) Die hieſigen Stadtverordneten

bewilligten die Koſten für die zur Förderung des Anſchluſſes an die
Kleinbahn StendalArendſee ſich ergebenden Arbeiten.

S Magdeburg, 28. März. (Jm mitt h
Braunkohlenrevier) wurde am Sonnabend insgeſamt
mehreren hundert Bergleuten gekündigt. DieVeranlaſſung ſei in dem Mangel an Abſatz infolge des Krieges und
der dadurch hervorgerufenen Stockung in der Jnduſtrie zu ſuchen.

Weimar, 27. März. (Das neue Geſetz über die Erb-
ſchaft sſteuer) iſt nach harten Kämpfen vom Landtag angenommen
worden. Das Geſetz hat gegenüber der Regierungsvorlage eine in der
Hauptſache, den Steuerſätzen, weſentlich veränderte Geſtalt erhalten. Um
den Umgehungen der Erbſchaftsſteuer vorzubeugen, iſt zugleich eine

29. März 1004.

Schenkungsſteuer beſchloſſen worden. Die Sätze derſelben ſind ent
ſprechend denen der Erbſchaftsſteuer.

Altenburg, 27. März. (Reichstagserſatzwahl.) Das
Miniſterium hat den Termin für die Reichstagserſatzwahl im Herzog
tum Altenburg auf den 29. April feſtgeſetzt.Gotha, 27. März. Großes Waſſerſtauwerk bei
Tambach.) Ein Unternehmen, welches für das Gedeihen unſerer
Stadt von allergrößter Bedeutung ſein dürfte, wird im Laufe
dieſes Jahres ſeiner Vollendung entgegengeführt werden. Da die im
Bereiche der Stadt gelegenen Quellen nicht ſtark genug find, um Gotha
auf die Dauer mit Trinkwaſſer zu verſorgen und daneben auch noch
Waſſer für gewerbliche und induſtrielle Zwecke und für die Aufgaben
der Feuerwehr abzugeben, wurde im vergangenen Jahre die Anlage
eines Stauwehres in Angriff genommen, welches vom Thüringer
Walde aus die Stadt mit Waſſer verſorgen wird. Bei Tambach
wird das Quellgebiet des Mittelwaſſers durch eine gewaltige Sperr-
mauer geſtaut werden zugleich wird Vorſorge getroffen, daß durch zwei
Filtrieranlagen das Waſſer gereinigt wird, bevor es in einer ca. 20 Kilo
meter langen Röhrenleitung nach hier gelangt. Augenblicklich ſind
über 80 Arbeiter bei dem Bau beſchäftigt. Dieſelben richten aus
ſtarken Fichtenſtämmen Stützblöcke für die 25 Meter hohe Sperrmauer
her. Jn nächſter Zeit werden noch 300 Arbeiter eingeſtellt werden.
Der e We Bauplatz mit der Filtrieranlage, der Sandwäſcherei, der
Feldeiſenbahn, den Maſchinen zu elektriſchem Betrieb und mit dem
tiefen Schacht ſür die Sperrmauer gewährt einen impoſanten Anblick
und iſt das Ziel vieler Ausflügler. Die ganze Anlage iſt auf ca.
1600 000 Mark veranſchlagt.

Gotha, 26. März. (Der Landtag) iſt zum 28. März ein
berufen. Vorlagen ſind mit der Domänenteilung zuſammenhängende
Geſetze.

Eiſenach, 28. März. (Der Generalleutnant z. D.
Barthold von Quiſtorp) hierſelbſt begeht am 1. April den
60. Erxinnerungstag ſeines Dienſteintritts. Er iſt am 6. April 1825
zu Göttingen geboren und trat am 1. April 1844 in das damals in
Erfurt ſtehende 31. Jnfanterieregiment ein.

Leipzig, 26. März. (Städtiſche Anleihe von 50
Millionen.) Der Rat der Stadt Leipzig beſchloß die Aufnahme
einer Anleihe von 50 Millionen Mark zu 3 Proz., die teilweiſe zur
Deckung der Koſten, welche der Neubau des hieſigen Zentralbahnhofs
der Stadt auferlegt, verwendet werden ſoll.

Pöhlitz, 27. März. (Sieben Brüder.) Zur Teilnahme
am Jubiläum des 7. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 96 in
Gera haben ſich von hier ſieben Brüder der Familie Lehmann gemeldet.
Alle ſieben Brüder dienten bei der 7. Kompagnie des zweiten Bataillons.

Meißen, 27. Ka (Verleihung der Rettungs-
medaille an einen Schüler.) Dem I14jährigen Schulknaben

Reinhold Weidel, welcher am 21. Januar ein neunjähriges
Mädchen aus der Elbe vom Tode des Ertrinkens rettete, wurde dem
„L. T. zug vom Kgl. Miniſterium des Jnnern die ſilberne Lebens
rettungsmedaille verliehen. Dieſe Auszeichnung iſt deshalb von be
ſonderer Bedeutung, weil die Medaille an Schulknaben nur in äußerſt
ſeltenen Fällen verliehen wird.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch den Eintritt ihres bisherigen Stelleninhabers in
den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle in Klaeden, Diözeſe Stendal, am1. Oktober d. J. zur Erledigung kommen. Dieſelbe ſteht unter Privat

patronat und gewährt neben Dienſtwohnung und Hausgarten das
Grundgehalt der Klaſſe III (3000 Mk.). Zum Pfarrbezirk gehören
vier Kirchen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu ühlbeck
in der Diözeſe Bitterfeld iſt dem bisherigen Hilfsprediger in Jlſenburg
P. F. K. Haupt verliehen worden. Zu der erledigten Pfarrſtelle zu
Jeeben in der Diözeſe Apenburg-Beetzendorf iſt der bisherige
Pfarrer in Rieſtedt Martin Holtzheuer berufen und beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Zahna in der Diözeſe
Zahna iſt dem bisherigen Pfarrer in Tamſel Johannes Sitzmann ver
liehen worden.

Verſetzt ſind der Amtsrichter Dr. Reiß in Harburg nach
Staßfurt, der Amtsrichter Bönner in Hettſtedt nach Achim.

Landwirtſchaftliches.
Liebenwerda, 27. März. (Der landwirtſchaftliche

Kreisverein) hielt hier eine Verſammlung ab, die von dem Vor
ſitzenden, Rittergutsbeſitzer Hauptmann Borrmann Saathain, eröffnet
und geleitet wurde. Derſelbe teilte mit, daß die Landwirtſchaftskammer
175 Mk. Subvention für die Bullenſtationen in Hirſchfeld, Mückenber
Bockwitz, Kleinleipiſch und Wahrenbrück gezahlt habe. Dieſelbe geht
nicht an die Genoſſenſchaften, ſondern an die Halter der Bullen über.
Eine eingehende Beſprechung erfuhr das Schreiben der Landwirtſchaſts
kammer über Einrichtung einer Landwirtſchafts- Schule in
Elſterwerd a. Wiederholt iſt auf das Bedürfnis derſelben hin
ewieſen. Eine Subvention für Jmport von Schweinen iſt für dieſesSahr abgelehnt, dafür aber eine ſolche von 750 Mk. für Rinderimport

in Ausſicht geſtellt. Nach längerer Beſprechung aller dieſer Tagesfragen
gelangte Herr Hornig von der Landwirtſchaftskammer zu ſeinem Vor
trage über: „Aufgaben der Zentralankaufsſtelle der Landwirtſchaſts
kammer zu Halle a. S.“. Jn einer der nächſten Sitzungen ſoll
Vortrag über: „Punktierverfahren bei Rindern und Schweinen“
gehalten und dieſe Anwendung auch praktiſch gezeigt werden.

((Schluß des redaktionellen Teils.)

3 Carmeneita 6Man voerlange rer 5r Srinnen TrigeVorzügſichste egyptische Cigarefto.

SEIFE
welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereitet wird, hat nicht nur aut
Schönheit, Gesundheit und Zartheit der Haut eine ausserordentliche Wirkung, sondern ist auch das
natürlichste, 2weckentsprechendste und billigste Hautpflegemittel, das jemals in den Handel gekommen ist.

Eine Waschung mit Ray- Seife bereitet ein ganz besonderes Wohlbehagen; wenige
Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum zu erzeugen, welcher durch seine

eigenartige Konsistenz und erstaunliche Reinigungskraſt direkt verblüfft. Saumen Sie
nicht, einen Versuch zu machen, Sie werden von der wohltatigen Wirkung überrascht sein.

Trotz ihrer wertvollen Zusammensetzung kostet Ray- Seife nicht mehr als andere
gebrauchliche Toiletteseiſen und ist zum Preise von 50 Pfennig pro Stück uberall Laufteh.
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung
betr. das Verabfolgen geiſtiger Getränke.

Nach S 4 der am 1. n. Mts. in Kraft tretenden Polizei Ver
vrdnung des Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen vom
23. Februar 1904 ſind ſämtliche Gaſt und Schankwirte, ſowie die
Kleinhändler mit Branntwein verpflichtet, in ihren Schank- und
Verkaufslokalen einen deutlich lesbaren Abdruck dieſer Polizei-Ver-
ordnung an augenfälliger Stelle auszuhängen. Die beteiligten
Gewerbetreibenden werden hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken
hingewieſen, daß die Unterlaſſung des Aushangs mit Geldſtrafe
bis zu 60 Mk bedroht iſt.

Die Aushänge ſind in der Papierhandlung C. Puppendick,
Ranniſcheſtraße 10, känflich.

Halle a. S., den 26. März 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Für die Zeit vom 1. April bis 30, September 1904 iſt das
ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen v s von 8 bis 12 Uhr
und nachmittags von 3 bis 5 Uhr für das Publikum geöffnet.

Die nach S 9 des Reglements vorgeſchriebenen monatlichen
Reviſionen finden von jetzt ab nicht mehr Ende, ſondern Mitte des
Monats ſtatt.

Halle a. S., den 25. März 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Infolge Abledens des Wächters bei dem von

bietet ſich Gelegenheit, dieſe Stelle durch einen Kriegs
invaliden neu zu beſetzen.

Falls im Landwehrbezirk Halle a. S. Kriegsinvaliden vorhande die für dieſe Stelle tet am re ſind, wollen t ein
entſprechendes Geſuch unter A erſonalienfügung der Militärpapiere ſewie nes d Alten chen Flbluntauſes

ſofort hier einſenden.
a. S., den 27. März 1904

Königliches Vezirkskommando.

Bekanntmachungdie mmatrikulation auf nieelger Universität

für das Sommer-Semester 1904.
Diejenigen Herren Studierenden, welohe beabsichtigen, sich an

biesiger Universität immatrikulieren zu lassen, wollen sich in der
Zeit vom 15. April dis 5. Maß er. auf dem Vniveraltkte-
Ssekretariat, Universttäts Verwaltungesgebläude,
Zimmer Nr. 7, Während der Vormittagastunden von9 bis 11 Vhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugnis,
zeugnisse früher besuchter Universitäten und, falls seit dein A
von der Sehnle oder von der letzten üntversität mehr als ein
Vierteljahr verflossen ist, polizeiliches Fhrungs-Attest) melden.
Deutsche, welche ein Maturitütezeugnis schon besitzen, haben die ür
ihre Aufnahme erforderliche besondere Geneh bei der Iwwa-
trikulations Komwission, und zwar ebenfalls unter Ueberreiehnung
ihrer Papiere im Universitäts-Sekretariat, nachzusuohen. Ausländern
kann das Vorlegen eines Roſforeugnisses erlasgen werden.
eingehende Immatrikulationsanträge werden nur ausnabmewoise und

bei ausreichender r z migt werden.
Halle a. S., den 24 [4989Der Rektor

der Königlichen vereinigten Priedriehs-Universität
Halle-Wittenberg.

Stammler.
—m—m——en

Die Aufnahme der h Schüler findet
Dienstag, den 12. April erauf dem Betſaale der d Schulen ſtatt, zwar für die Mittel

ſchule früh 8 Uhr, für die Vorſchule um 10 Uhr. Schon beſchulte
Kinder haben das Abgangszeugnis vorzulegen. [492

Gentseh, Jnſpektor.

WeinbergsVerkanf. Gelbendherndorfer Kunkelſamen,
haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie

t r beted zum Pflanzen und Abblatten ge
welch. event.getrennt werden können, 3 Mra. nein I Sorte empfieblt d 8

Mad n e v Wehen r ee. Domaue Schlotheim in L
14 000 Stöcken, auch Reſtaurations Ligowo 8,75 Mk.betrieb, ſoll erdteilungehalber ver Saathafer, Probſteier 925 M.

Se veeee hrſats Sommerweiſen eder
rein und mit kleinenW aligeh, Sifen Se9 jähri dunkeldeun, Zhir Pferdehohnen h

ine Wa geritt efahren,
ſteht vreiswert Zum Ve er an c geh S.

e n i. ben ld. Ztr. empf. als vorzügl. Wahtſuter

Kornhanegenoſſenſga t Halle a. S.

500 Ztr. beſtes Wi ſenden
hat zu verkauf. Rittergut Bur
liebenaun bei Döllnitz [45 meine SAeltere, zum Teil

eingetauſchte

Arbeitspferde
ſtehen bei uns preiswert c
Verkauf.

KArosmann Sohn
Halle a. S. Telephon 522 Feld

braune Stute a. d. Flora vom
Aternus, 5 6 aroß,6 Jahre alt, für jedes Gewicht

gnet, vor dem Zuge und dem
eſchütz hervorragend militär

fromm geritten, mit tadelloſen
Beinen und Gängen, ohne jeden

Ein paar braune

ferde
(Wallachen). 8 Jahre alt, verkauft
a4o82) Häckſelfabrik Gerhſtedt. hof Koſten (Poſen).

S

p zur Bekämpfang entstehender Brände.

15 000 Apparate

in 14 Monaten ver mit ine

Preise: MK. 27,50 resp. MK.
bei einem Brande In Tätigkeit gesetzt wurde.

Bitte verlangen Sie Proepekt und Roferonzen von der

I Zehn in eiſen besseren.Igstsitetions,
geschäſten. Man vertange (auiog grol u ſranco

Minimax deruht nicht anf dem ver-s Mehtig alteten System des VmKippens.

100 Zougnisse

in en etverkauft. Beine hen
Jeder Minimax ist auf (0 Atm. Druck gepräft.

35,00 inkl. Füllung.
Nachfuüllungen gratis nach jeder Nachricht, dass Minimax

c enMinimax
S Hand-Feuerlösch- Apparat
S ist nach Urteil von Hunderten von Fachleuten der beste

aller existierenden Lösch- Appar

Minimax-Apparate- Bau-Ges., m. b. B.
Leipzig, Klostergasse Ss/10.T. T ATAT T h Xf

geh Fabrib kürBades557 Vairu ar Rerchäo r

r

c

S
W i

l

Kurerſtklaſſtge volſa

Vaillants Gas-Bacdeöfſfen er. 4 naben et

F. A. Richter, l W. Werndt, Her I. Wivlov-t

Mo rz chPatent-Verwer tung
BETT&Ce

BERILIN N. M. S.

heldschränke,
Kassetten, Kopfein allen Größen n di Le

l 4978)

ſſſy

ehe W Witn,
400 Zentuer,

wieder friſch ein ugetrofen tun.

Blutapf einen
u. Meſſinggitronen.

Pür Wiederverkäufer
billigste Preise.

Prompter Verſand nach auswärts
Ferner empfehle ein großes
wohlſchmeckende, ſaftige amerika

niſche und hieſige

Tafel- und
Wirtschafts Aepfel
in r Fäſſern von 140 bis

Pfd. BruttoGewicht.
Jn Zentnern u. Körben zu billigen

Preiſen.

Herm. Schmunhl,

Besuohern der W eltausstellung im
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten 2zahlbaren
Zirkular-Kredithriefe und stehe mit allen weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. H. V. Lehmann
3812 Bank und Weehselgesechäft.

in dem ſeit zirka 30 Jahren PferUmfange betrieben wurde, iſt zu e reſp. zu vermieten.

Näheres durch den 4983

2deſter Bau
Kalkmehl n.

S off. kräftige, 20 Siück 1 Mk., ſowie

rein gelbe, dicht gefüllte Blüten von
enormer

Blankenhurg a. Harz.
J l GrundDas hier an der Hoſpitalſtr a Prum üe

Harzer Bankverein, Aktien Geſellſchaft.

Prima Thärin uger Stüekkalk (ca. 959/, Aetzkalß),

alk m ca. 77 i Kalh), ſow. Staubkalk,
billiglien Tagespreiſen dieVereinigten ächt öden Kulkwerte ron R. Sehrade,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.t äußerſt m nimmt u z

ne Beetſteine zu Garteneinfaſſungen.

Wilh. Reunseh, e. Wien Lelephen 208.

de nenmil igender ſowie anth
einige hoqhtragende

Kühe S
preistoert bei mir zum

Halle a. S.-Diemitz,
Berlinerſtraſßze 6.

Telephon 2774.
Fir grühſahrs- Saiſon

werden Neu-Anulagen undt 853 ſtand kleinen und gr “n00 Sia Mk. andſetzen von klei aro
Franz Waltner, Obſtbaum undKleinkugel bei Reideburg e h enngen fo

Alpen-
Edelweisspfianzen,

u Renneberg,
dandſchaftsgärtuer, Charlottenſtr. 7.

Alles nene friſche Ware
Fracht od. porto eg. Nehn.
Drei Rauchale,friſge

röße bringend, 10 Stück r ca. 100 Rolm

u. 2 d. ü4 Mk. Gehen en des u e re

GermaniaRelken,

ZuſendunFür Fatr EWiheil iſt ward [483 Tr r

W. Dörfler, Gärtuerei, giſcherei- Exp. Ewinemünde 62
Halle a. S., Reilſtr. 270. Alles von neuem Fauge. W

Fehler und jede Untugend, offeriert Fründlauo 50 Ztr., Magnum bonum
Dominium Pianowo bei Bahn 200 Ztr. verkauft F. Uieblg, „Roter Beſtell. erbeten.

(4981 Adler“, Trotha, (4991

Saatkartoffeln: Kiohters ovale 100 eauch entzwei, e ſofortu 3447
Renner, Schülershof 1.

Feruspr. 7 Ranniſcheſtr. 3, Eingang Hof.

4 ehrisimn v S
Ferren Acite, Kravatten, Kandschune,

Herren-Wäsche. c
Grosse Auswahl in modernsten Facons.

ſtellungen an, um direkt on liefern
Marmorkies 3 können, wodurch ſich ded n ſtellt; Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungebankK a. G.
Versioberungs- Kommisesar der Prov.-Gtädte-Fener-Soetetät.

Annahmestelle von e 12259
e Realprog

öffnung der Oberſekunda.
allen Studien und ſenſtigenOberſeknnda nimmt bekhen und Auskunſt erteilt [21609

Jmuasium zu Pilenburg.
in Entwickelung

Mäßi
h

a tigungAnme en von Sexta c

Direktor Dr. Reodlieh.

Reifezeugnis zum einjähri
Schul iahe 1904 am I2.P ſette auf Wunſch durch den Direktor Prof.

Caderwermietung. Gr. Alrichſtr. 36

iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn Mitlacher
innegehabte Laden 1. April 1904 anderweit zu
vermieten. Näheres im Kontor auf dem Hofe.

Ffeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

en Dieuſt berechtigt, beginnt das
Stete Aufſicht, hervorragende

Magdebur
nahe dem iſt dasvergesehos7 Zimmer mit reichl. fF“ 1. April od. ſpäter zu

gerſtraße 12
2272 Ter [4988

Am Riebeckplas, Cingang Landwehrſtr. Je

1. Oktober die
Na ge vermieten.

errſchaftliche II.
es daſelbſt im Kontor parterre. [4859

e

latz n
zu rormsron. n u ubores in

der Kügterel An der Marienkirene 2. [4855
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